Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beila ge: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 

| Bierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung fre ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


— —— 


Nr. 221 


eee eee ee 


Für das mit dem 1. Oktober begonnene 4. Quartal i 
werden Beſtellungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit dem 

— Aluſtrirten Sonntagsblatt“ 

und der illuſtrirten Donnerſtags⸗Beilage 
Der Zeitfpiegel“ ug 
rechtzeitig erbeten. Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn 
ſie von der Poſt, aus unſeren Depots oder der Expedition 
abgeholt wird, für das Vierteljahr 1,50 Mark, frei ins 
Haus gebracht 2 Mark. 
Beſtellungen auf die 
„Thorner Zeitung“ 

nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Landbrief⸗ 
träger, unſere Abholeſtellen und die 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Abholeſtellen der „Thorner Zeitung“. 


Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 

M. H. v. Olszewski, Breiteſtraße 17. 

A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 

Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
Sakriss, Schuhmacherſtraße. 

E. Post, Gerechteſtraße. 

A. Koczwara, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße. 
Tomaszewski, Fiſcherei⸗Vorſtadt 37. 

E. Weber, Mellienſtraße 78. 

V. Maciedlowski, „Zur Linde“, Mellienſtraße 116. 
A. Klein, Neu⸗Weißhof, Ecke Culmer Chauſſee. 

H. Kiefer, Culmer⸗Chauſſee 63. 

E. Krüger, Querſtraße. 

Lackner, Bergſtraße 31. 

M. Schulten, Kl. Mocker, Thornerſtraße 32. 

0. Werner, Kl. Mocker, Lindenſtraße 12. 

F. Stuezynski, Conductſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 
Rysiewski, Gr. Mocker, Mauerſtr. 

E de Sombrée, Gr. Mocker. 

Rud. Krampitz, Gr. Mocker, „Zur Oſtbahn“, Lindenſtr. 57. 
H. Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 29. 

R. Meyer, Podgorz. 

H. Gralow, Podgorz. 

Paul Haberer, Culmſee. 


Wer wird ſiegen? 
Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 
(41. Fortſetzung.) 

„Du Haft alles wieder gut gemacht, Peter, und haft es jo. 
eben in Deiner Zuverſicht auf den Herrgott mir gezeigt, wie alles 
Wiſſen und Können im Grunde nur Stückwerk it, das ſchließlich 
zum Phariſcercbum führt. „Sieh, alter Junge“, fuhr er ſtehen 
bleibend, fort, „Du ſchlugſt, von Trunk, Tanzwuth und wilder 
Leidenſchaft halb ſinnungslos gemacht, einen Menſchen nieder und 
bearbeiteteft ihn schließlich mit dem Meſſer. Das letztere war nichts 
würdig und ich war Dein Mitſchuldiger, weil ich Deine Flucht 
unterſtützte. Der Menſch kam aber mit dem Leben davon und 
ward ſchließlich wieder ganz geſund, was für Dich ein großes 


Glück war.“ 
ich doch früher heim⸗ 


„Hätte ich das gewußt, dann wäre 
gekommen,“ meinte Peter naiv. 

„Es war wlederum Dein Glück, weil Du alsdann nicht 
ohne Strafe davon gekommen wärſt, während die Geſchichte jetzt 
vollſtändig verjährt iſt. Mit mir liegt die Geſchichte anders. 
Man klagt mich eines überlegten Mordes an, was durch einen 
Zeugen erhärtet wurde. Ich begreife noch zur Stunde nicht, 
weshalb man mich trotzalledem wegen mangelnder Beweiſe frei⸗ 


prach.“ — 

„Ei, weil die Richter Sie doch für unſchuldig gehalten haben, 
Herr Georg!“ rief Peter Haas eifrig, „und darum eben wars 
doch auch Ihre Pflicht und Schuldigkeit, mit mir in die Heimath 
zurückzukommen, um an Ort und Stelle nach den infamen Spitz⸗ 
buben, Mördern und falſchen Zeugen ſich umzuſchauen. Und was 
das anbelangt, jo haben Sie in Peter Haas, der für Sie durchs 
Feuer geht, einen Spürhund, ders mit einem Indianer aufnimmt. 
Kommen Sie nur getroſt mit zu meiner Mutter, Herr Georg, 
die Alte freut ſich einen Aſt, wenn Sie den jungen Herrn vom 
Kamphofe, ihren Wohlthäter, wiederſieht. Sie kann uns auch 
am Beſten über Alles berichten, was in all den Jahren in Rund⸗ 
heim paſſiert iſt. Ste jolen ſich nur vor mit in Acht nehmen, 
die Erbſchleicher und falſchen Zeugen, die wir Gott ſei Dank ganz 


Begründel 1760. 


Vedarction und Grpedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


0. September 


Freitag, den 2 


Rom. 

Ziemlich zur ſelben Zeit, in welcher das geeinte deutſche 
Reich den Sedantag begeht, feiert das uns verbündete Italien 
den Tag, welcher ihm ſeine natürliche Hauptſtadt, das ewige 
Rom, zurückgewonnen. Am 20. September 1870 beſetzten die 
italieniſchen Truppen nach kurzem Gefecht und unter dem Proteſt 
des Papſtes Pius IX. die Stadt Rom, welche bis dahin dem 
Oberhaupte der katholiſchen Kirche als Reſidenz gedient. Rom, 
die alte und natürliche Hauptſtadt Italiens, war von dem in 
eine Reihe von Kleinſtaaten zerſplitterten Lande während des 
ganzen Mittelalters nie reklamirt, erſt als das neue und einige 
Italien ſich erhob, wurde der Ruf nach Rom laut. Seit der 
Erhebung von Florenz zur Hauptſtadt des Königreiches Italien 
war für die Italiener die Gewinnung von Rom nur eine Frage 
der Zeit; um einem Handſtreich zuvorzukommen, hatte Napoleon III. 
auf Betreiben ſeiner Gemahlin Eugenie eine Diviſion zum Ufer 
des Tiber geſchickt; die 1867 auch einen Handſtreich Garibaldı's 
auf Rom mit leichter Mühe vereitelte. Als aber 1870 die 
deutſchen Waffen dem franzöſiſchen Imperator Niederlage auf 
Niederlage beibrachten, mußte die franzöſiſche Okkupations⸗Diviſion 
den Keirchenſtaat verlaſſen, und der Ruf nach Rom erſcholl nun 
übermächtig in ganz Italien; König Victor Emanuel hatte nicht 
geringe Luſt Napoleon III. zu Hilfe zu kommen, aber ſeine 
Miniſter ſetzten den Zug auf Rom durch. An der Porta Pia 
ward von der italieniſchen Artillerie Breſche geſchoſſen, und durch 
die heute „Straße des 20. September“ genannte Gaſſe drangen 
die Angretfer in die Stadt des Papſtes ein. Eine Volksab⸗ 
ſtimmung ſprach ſich für die Einverleibung Rom's in das 
Königreich Italien aus, und in ſeiner erſten Thronrede an das 
italieniſche Parlament ſprach Victor Emanuel die hiſtoriſchen 
Worte: „Ci siamo e ci restiamo!“ Hier find wir und hier 
bleiben wir. Dieſe Worte ſind der Wahrſpruch der ganzen 
italieniſchen Politik mit Bezug auf Rom geworden. 

Fünfundzwanzig Jahre iſt nun das ewige Rom die Hauptſtadt 
des Königreiches Italien; der Proteſt, welchen Pius IX. gegen 
die Annektion feiner Hauptſtadt erhob, iſt von ihm wiederholt. 
von ſeinen Nachfolgern erneuert worden, ohne daß ein praktiſches 
Ergebniß hieraus gefolgt wäre. Zürnend verbleibt der Papſt in 
ſeinem Palaſte, dem Vatikan. dem neuen Zuſtande der Dinge 
ſeine Anerkennung verweigernd. Der Papſt hat auch die nach 
der Beſetzung Rom's ihm von der italieniſchen Regierung und 
ihrem Parlament dargebotene Entſchädigung abgewieſen, auch der 
Bannfluch war über Alle ausgeſprochen, welche ſich an dem An: 
griff auf das päpſtliche Rom betheiligt hatten. Alle dieſe Schritte 
haben aber, wie ausgeführt, die Thatſache weder aufzuhalten, 
noch umzuſtoßen vermocht, Rom iſt von der Hauptſtadt des 
Patrimoniums Petri die Hauptſtadt des modernen Königreiches 
Italien geworden und geblieben. „Roma intangibile“! ſagt 
König Humbert zur Ergänzung der Worte ſeines Vaters. Rom 
iſt unantaſtbar. 

Man würde die Dinge falſch darſtellen, wenn man ſagen 
wollte, der italieniſchen Regierung ſei der Konflict mit dem Papſte, 
welcher ſich aus der Annection von Rom herſchrieb, gleichgiltig 
geweſen. Das war mit Nichten der Fall, und mehr noch als die 

„Ja, Du haſt recht, Freund Peter,“ erwiderte Georg Kamp, 
wie erlöſt aufathmend, „es war meine Pflicht, heimzukehren, um 
meinen Namen von der Schmach zu reinigen und für mein Recht 
zu kämpfen. Jetzt will ich wieder hoffen und den Glauben feſt⸗ 
halten, daß Gott Dich mir entgegengeführt hat, weil ich ohne 
Deinen Beiſtand nicht daran hätte denken können.“ 


„So iſt's recht, junger Freund, und nun vorwärts, daß wir 


unter Dach und Fach kommen, denn wenn's auch ſchon in der 
Nacht iſt, ſo wird die alte Mutter den verlorenen Sohn doch mit 
Freuden aufnehmen.“ 

Raſch weiter ſchreitend, wurde jetzt kein Wort mehr zwiſchen 
ihnen gewechſelt. Der Weg um die Stadt war lang genug, zu⸗ 
mal letztere durch viele Neubauten erweitert worden war. 

„Das alte Neſt ſcheint doch größer geworden zu fein,“ meiute 
Peter Haas endlich ungeduldig. „der Weg nimmt ja kein Ende. 
Dazu die Dunkelheit, haben uns wohl verlaufen.“ 

Georg blieb ſtehen und ſuchte ſich zu orientieren. 

„Ja, wir ſind ſchon weiter,“ ſagte er, wollen mal links hin⸗ 
über, vielleicht kommen wir auf die Landſtraße. 

Er zündete eine kleine Kerze an, und leuchtete umher. 

„Dort läuft ein Fußſteig,“ fuhr Georg fort, „am Ende ſind 
wir nicht weit vom Ziel.“ 

Sie gingen jetzt hinter einander, weil der Weg zu beiden 
Seiten ſumpfig war: Da es ganz windſtill. obwohl recht empfind⸗ 
lich kalt war, konnte Georg als Führer mit der brennenden 
Kerze den ſchmalen Pfad hinlänglich erhellen. Plötzlich ſtieß er 
einen Schreckensruf aus. 

„Was giebt’s denn?“ fragte Peter. 

„Hier liegt ein menſchliches Weſen mit dem halben Körper 
im Sumpfe,“ rief Georg erregt. „So wahr ich lebe, eine 
ohnmäcktige oder gar todte Frau.“ 

Donnerſchlag, wie kommt denn die hierher?“ 

Peter Haas nahm dem erſchreckten Georg die Kerze aus der 
Hand und leuchtete ebenfalls hinunter. Es war in der That ein 
weibliches Weſen, das in einen großen, dunklen Mantel gehüllt 
mit dem Kopf, den eine Kapuze bedeckte, auf dem ſchmalen Wege 
lag, während der halbe Körper im Sumpfe ſteckte. 

„Donnerſchlag,“ rief er noch einmal mit Nachdruck, „was 
machen wir damit, Herr Georg?“ 


, Anzeigen⸗ Preis: 5 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlun Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Regierung hat die italieniſche Königsfamilie ſelbſt den Wunſch 
gehabt, mit dem Oberhaupt der katholiſchen Kirche zu einer 
Einigung zu kommen. Allein alle Verſuche find reſultatlos 
geblieben, es war keine Grundlage ausfindig zu machen, auf 
welcher ein Einvernehmen zu erzielen geweſen wäre. Der Papſt 
verlangte in erſter Reihe die Wiederherſtellung ſeiner Oberhoheit 
über Rom, und das gerade war's, worauf der italieniſche Staat 
nicht verzichten wollte, mithin auch der italieniſche König nicht 
verzichten konnte. Manche wenig angenehme Vorkommniſſe haben 
ſich daraus ergeben; ſett 1870 ſind die katholiſchen Fürſten 
Europa's der ewigen Stadt fern geblieben. Zweimal war Kaiſer 
Wilhelm II. dort, an ſeinen Beſuch ſcheinen von vatikaniſcher 
Seite auch manche Hoffnungen geknüpft zu ſein. Aber der dem 
italieniſchen Könige eng verbündete deutſche Kaiſer konnte nichts 
anders thun, als anerkennen, was war. Und ſomit ſtehen heute 
die Dinge jo, daß man jagen kann, nur ein allgemeiner Völker⸗ 
krieg könnte Rom einen anderen Herrſcher geben. 

Intereſſant iſt es, die Erlebniſſe des vatikaniſchen Stuhles 
und des Königreiches Italien in den letzt verſtrichenen fünfund⸗ 
zwanzig Jahren, ſeitdem in Rom der entſcheidende Umſchwung 
eintrat, zu beobachten. Unter dem klugen Leo XIII. beſonders 
hat der Etafluß der römiſchen Curie nicht etwa einen Niedergang, 
ſondern einen Aufſchwung zu verzeichnen gehabt. Von manchem 
Anderen ganz abgeſehen, ſei hier nur an die Rolle des Papſtes 
als Schiedsrichter in der Karolinenfrage erinnert, um welche der 
grötzte Staatsmann des Jahrhunderts, Fürft Bismarck, ihn 
erſucht, welcher in ſeinem Briefe an das Oberhaupt der katho⸗ 
liſchen Kirche die Anrede „Sire“ gebrauchte. Hat man doch vor 
wenigen Jahren zur Kennzeichnung des vatikaniſchen Einfluſſes 
ſogar von einem päpſtlich⸗ruſſiſch-franzöſiſchen Dreibunde im 
Gegenſatze zum Friedenedreibunde zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien geſprochen. Alles in Allem: Das Schwinden 
der weltlichen Macht des päpſtlichen Stuhles hat deſſen allge- 
meines Anſehen auch nicht im Mindeſten zu beeinträchtigen 
vermocht. Die ttalieniſche Regierung hat härter ringen müſſen, 
um allerlei Kalamttäten und Kriſen glücklich zu überwinden. 
Wir wiſſen es aus der allerletzten Zeit ja, wie wirthſchaftliche, 
ſociale und finanzielle Schwierigkeiten immer Hand in Hand 
mit einander gegangen und auch heute nicht völlig überwältigt 
ſind. Italien hat wacker ringen müſſen, um die Großmacht⸗ 
ſtellung behaupten zu können, die ihm mit der Erhebung Roms 
zu ſeiner Hauptſtadt zuflog. Es wird noch manches an Reformen 
geſchehen müſſen, bis ſo recht eigentlich Alles klappt, aber der 
Anlauf hierzu iſt doch wenigſtens ſchon genommen und man 
wird weiter und weiter kommen. Wenn darum auch unſer 
Bundesgenoſſe Italien ſeine 25jährige nationale Jubelfeier be⸗ 
geht, nimmt Deutschland daran regen Antheil, denn der Friede 
Europas beruht auch mit auf der Macht und der Kraft des 
ſchönen Landes im Süden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. September. 

Der Kaiſer machte am Mittwoch einen längeren Spazier⸗ 
ritt durch den Wildpark. Von demſelben nach dem Neuen 

„Wir ziehen die Unglückliche heraus uud bringen fie unter 
Dach unb Fach, Peter Haas, das iſt doch die einfachſte Chriſten⸗ 
pflicht. Vielleicht ſind wir in der Nähe des Stiftes, das doch 
wohl noch exiſtiren wird.“ 

„Sonſt zu meiner Mutter, natürlich. — Alſo ans Werk 
Herr Georg! — Ich habe die kräftigen Arme und will ſie ſchon 
herauslootſen. Steigen Sie nur über ſie weg. denn einer von 
uns muß doch leuchten.“ 

Georg ſtieg vorſichtig hinüber und mit dem Aufgebot ſeiner 
rieſigen Kräfte gelang es Peter Haas endlich, die Verunglückte, 
deren Füße von dem ſumfigen Grunde wie mit Klammern feſt⸗ 
gehalten wurden, empor zu heben. 

„So, nun man weiter, junger Herr!“ gebot er, den Kopf 
des lebloſen Weſens ſorgſam an feine Schultern lehnend, „es 
iſt ein leichtes Ding, das Zeug wird wohl das Schwerſte 
ee 

er Fußpfad führte in der That auf die Landſtraße, wel 
ſie ſchon nach wenigen Schritten erreichten. 3 

Na, wo ſind wir denn eigentlich?“ fragte Georg mit der 
Kerze, welche nur einen kleinen Umkreis erhellte, umher⸗ 
e Rundhet 

„Dicht bei Rundheim,“ erwiderte eter, als in geringer 
Entfernung mehrere Hunde anſchlugen. 2 Köter begrüßen 
uns ſchon. Wenn hier nicht auch der Bauteufel ſein Spiel ge⸗ 
trieben hat, dann werden wie nicht weit vom Mühlenweg ſein, 
der Hinter unſerem Garten läuft, den werden Sie doch nicht 
vergeſſen haben, Herr Georg!“ 

„Gewiß nicht, ich glaube in der That, daß Du recht haſt 
Freund Peter!“ 

Sie gingen noch eine kurze Strecke weiter und erkannten 
den Mühlenweg. der an der Rückſeite des Dorfes zwiſchen Gärten 
und Ackerfläche an einem breiten Waſſergraben entlang nach der 
Mühle führte. An einer Stelle befand ſich wie einſt vor Jahren 
auch heute noch ein breiter Steg über den Graben den unſere 
beiden Wanderer glücklich paſſirlen. Dann ſchritten ſie am Saum 
eines ungepflügten Ackers weiter und gelangten durch eine lücken ⸗ 
hafte Umzäunung auf ein Stück Land, das mit ſehr geringem 
Rechte Anſruch auf einen Garten machen konnte. . 


Fortſetzung folgt.) 


re 


* 


Palais zurückgekehrt, arbeitete der Monarch allein. Zur Tafel 
hatte der in Berlin eingetroffene deutſche Botſchafter am engliſchen 
Hofe Graf Hatzfeldt eine Einladung erhalten. ; 

Der einjährige Urlaub des Brinze n Heinrich von Preußen 
iſt, wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, dadurch veranlaßt, daß der 
Prinz langjährigen, angeſtrengten Dienſt gehabt hat. Ueber die 
Art, wie der Prinz ſeinen Urlaub ausnützen will, ſteht Sicheres 
noch nicht feſt. Am Mittwoch iſt der Prinz in Romrod in Heſſen 
eingetroffen, wo ſeine Gemahlin mit der großherzog lich heſſiſchen 
Familie weilt. 

Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: Ueber den angeb⸗ 
lich bevorſtehenden Rücktrittt des Fürſten Hohenlohe bringen 
verſchiedene Blätter Mittheilungen, indem fie bereits über den 
Nachfolger des gegenwärtigen Reichskanzlers Kombinationen 
anſtellen. Alle dieſe Mittheilungen ſind, wie wir von zuverläſſiger 
Seite erfahren, völlig grundlos. Weng die „Münchener 
Neueſten Nachrichten- nach einem vorliegenden Privattelegramme 
behaupten, der Kaiſer habe ſich für ein im Reichstage einzu⸗ 
bringendes Ausnahmegeſetz ausgeſprochen, während Fürſt Hohen⸗ 
lohe eine abweichende Haltung vertrete, ſodaß ein Konflikt unver- 
meidlich ſei, obgleich die Stellung des Reichskanzlers bisher nicht 
erſchültert wäre, fo it auch dieſe Nachricht durchaus unbegründet. 
Der Kaiſer habe ſich keineswegs im Sinne eines Ausnahmege- 
geſetzes ausgeſprochen. 
5 Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Vize⸗Admiral 
Hollmann iſt zur Vornahme von Inſpizierungen in Kiel ein⸗ 

etrofien. 
N Prinzregent Luitpold von Bayern hat dem Reichsſchatzſekretär 
Grafen Poſadowsky den Michaelorden erſter Klaſſe verliehen. 

Der Reichsanzeiger meldet die Verleihung des Rothen 
Adlerordens 4. Kl. mit der Krone an den Berliner Polizeipräſidenten 
v. Windhe im. Ferner wird eine Reihe von Auszeichnungen 
bekannt gegeben, die der Kaiſer däniſchen und franzöſiſchen 
Marineoifizieren verliehen hat. 

Nach Schluß der Herbitmandver find eine größere Anzahl 
Beförderungen und Veränderungen bei der Marine einge⸗ 
treten Die Ernennung der Kapitäne z. S. Prinz Heinrich und v. Arnim 
zu Kontreadmiralen haben wir bereits gemeldet, Kontreadmiral 
von Arnim iſt gleichzeitig zum Chef der 2. Diviſion des Manöver: 
geſchwaders ernannt. Kommandant der Pacht „Hohenzollern“ an 
Stelle v. Arnim's iſt der Kapitän z S. Frhr. v. Bodenhauſen 
geworden. Kapitän z. S. Kirchhoff iſt zum Kommandanten des 
Panzers „Wörth“, Kapitän z. D, Flichtenhöfer zum Direktor der 
Deckoffizterſchule, Korvettenkapitän Wachenhuſen zum Küſtenbezirks⸗ 
inſpektor für den Bezirk Ostfriesland und das Jahdegebiet, die 
Kapitänlieutenants Kapper und Hipper zu Chefs von 
Torpedobootsdiviſionen ernannt. Kapitänlieutenant Poſchmann 
iſt zum Korpettenkapitän befördert. 

Unter den Vorlagen für den Reichstag, welche 
dem Bundesrath in den nächſten Monaten zugehen werden, 
nimmt ihrer Bedeutung nach der Entwurf des Bürg erlichen 
Geſetzbuchs die erſte Stelle ein. Schon ſeit Anfang September 
iſt die aus der Hauptkommiſſſon gebildete Redaktionskommiſſion 
mit den Vorarbeiten beſchäftigt; die endgiltige Redaktion dürfte 
noch im Laufe dieſes Monats beendet ſein. Im Oktober ſoll 
die Geſammtkommiſſion zur Ausarbeitung des Einführungs⸗ 
geſetzes ſchreiten. Im Reichsjuſtizamt iſt inzwiſchen eine Denk⸗ 
ſchrift ausgearbeitet, welche die Begründung des Ganzen enthält 
und dem Bundesrath gleichzeitig mit dem Entwurf zu⸗ 
gehen ſoll. f 
Die Reichs ſchulko m miſſion hat ſoeben in Berlin getagt. 
Zur Berathung ſtanden die Jahresberichte derjenigen Privatlehr⸗ 
anſtalten, welche zur Ertheilung des wiſſenſchaftlichen Befähigungs⸗ 
nachweiſes für den Einjahrig⸗Freiwilligen⸗Militärdienſt berechtigt 
ſind, und die Geſuche ſolcher Anſtalten, welche dieſe Berechtigung 
anſtreben. 

Der Matritularbeitrag Preußens beträgt für das 
Etats jahr 1895/96 244 073 793 Mk. oder 9 914 771 Mk. mehr, 
als im Vorjahr. Außerdem ſind 22 400 Mk. als Zoll⸗ und 
Verbrauchsſteueraverſum für die Inſel Helgoland zu leiſten. 

Zu der angeblich geplanten Convertirung unſerer 
4 prozentigen Anleihen hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ nun zwar 
offiziös mitgetheilt, daß von einem ſolchen Plane in der 
Regierung vorläufig gar keine Rede tft, aber vollſtändig iſt 
die Beunruhigung dadurch doch nicht gewichen und es wäre 
wünſchenswerth, daß die Regierung nun endlich aus ihrer 
Zurückhaltung herausträte und beſtimmt ſagte, was ſie in 
der Konvecſionsfrage zu thun gedenke. Die jetzt herrſchende 
Unſicherheit ſchadigt gerade die Tauſende von kleinen Sparern, 
die ihre Erſparniſſe in Staalspapieren angelegt haben. Die 
„Poſt“ hält übrigens die Mittbeilung, man ſei in den maß⸗ 
gebenden Regierungskreiſen entſchloſſen, ſich über die ſchwer⸗ 
wiegenden Bedenken gegen eine Konvertirung hinwegzuſetzen, 
trotz der offiziöſen Dementis der „Nordd. Allg. Ztg.“ in dieſer 

Im Offizierskorps des Beurlaubtenftandes haben 
in dieſem Monat 15 Beförderungen zu Hauptleuten oder Ritt⸗ 
meiſtern, 55 zu Premierlieutenauts und 64 zu Sekondlieutenants 
ſtaltgefunden Dagegen iſt 54 Offizieren der Reſerve und Land⸗ 
wehr der Abſchied bewilligt. 

Die diesjährige Reiſe des Großen Generalſtabes findet 
. 8. in der Rheinprovinz und in Lothringen ſtatt; es nehmen 
über 40 Offiziere daran theil. 

{ Neben dem „Volk“ beſtaſigt nunmehr auch „Kölniſche Ztg.“ 

die Meldung berreffs der Hammerſteinſchen Wechſelfäl⸗ 
ſchungen im Betrage von 200 000 Mk. Dieſelbe ſei jedoch 
erſt in letzter Zeit geſchehen, weil Glaf Finckeuſtein erſt nach dem 
Rücktritt von Kroechers in das Comitee als Verleger eingetreten 
ſei. Während fi) jo die Verdachtsmomente gegen den Freiherrn 
mehren, hat dieſer ſelbſt noch nichts von ſeiner ehemaligen 
Dreiſtigteit verloren. Dafür ſpricht zunächſt, daß er noch in dem 
Tyroler Orte Siſtrans weilt, mehr aber noch die Aufforderung 
an die „N. Fr. Pr.“ um Aufnahme einer Berichtigung, in der 
Herr v. Hammerſtein hervorhebt, daß er niemals Privatſchreiden 
an den Vorwärts oder andere Zeitungen zur Veröffentlichung 
verkauft habe. Die anderen Berichtigungen des Freiherrn ſind 
durch die Thatſacher überholt und dadurch als unzutreffend er⸗ 
wieſen worden. Die Bedeutung der Berichtigung liegt wohl auch 
in der Verſicherung Hammerſteins, er habe niemals mit Privat⸗ 
briefen Mißbrauch getrieben und es ſcheint beinahe, als hätten 
ihn ſeine früheren Freunde ſolcher Schändlſchkeit für fähig 
. Stöcker macht ſich im „Volk“ zum Anwalt ſeines 
bisherigen Freundes. des Freiherrn v. Hammerſtein und 
erinnert die Gegenparteien erſt vor ihrer Thür zu fegen und ſich 
an die Sünder und Verbrecher ihrer eigenen Parteien zu erinnern. 
Wie kämen die Gegner dazu, aus dem Fall Hammerſtein nichts⸗ 
würdige Anklagen gegen die conſervative Partei, gegen conſerva⸗ 
tive Männer zu ſchmieden? Das ſei eine phariſäiſche Selbſt⸗ 
überhebung ohne Gleichen. Darauf beleuchtet er ſeine eigene 
Stellung zu dem verfloſſenen Parteiführer und Chefredakteur, jagt 
aber dabei, daß er eine Erklärung nicht aus Achtung vor der 
Meinung ſeiner Gegner abgebe, ſondern nur, um dieſen vielleicht 


zur Erkenntniß ihrer Thorheit ünd Anmaßung zu verhelfen, 


obwohl er geringe Hoffnung des Erfolges habe. Die Sprache 
des Herrn Stöcker in ſeiner Abwehr und Aufklärung iſt außerſt 
ſchroff und kaum geeignet, die unglückliche Preßfehde ſo bald 
einſchlummern zu laſſen. 

Mit der Gründung einer heſſiſchen Getreideverkaufs⸗ 
Genoſſenſchaft hat ih eine Verſammlung von 100 Guts⸗ 
befigern der Provinz Heſſen⸗Naſſau im Allgemeinen einverſtanden 
erklärt. Zur weiteren Ausarbeitung des Materials und zur 
Statutenberathung wurde eine Kommiſſion gewählt. 

Das Landgericht I. zu Berlin verurtheilte den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsabgeordneten Stadthagen wegen Beleidi⸗ 
gung des Richtercollegiums des Landgerichts zu Magdeburg zu 
einer Gefängnißſtrafe von einem Monat, außerdem wegen Unge⸗ 
bühr vor Gericht zu einer fofort zu vollſtreckenden Haftſtrafe von 
drei Tagen. 


Ausland. 


Italien. Der König, die Königin und der Kronprinz eröffneten am 
Mittwoch, umgeben von den Mitgliedern des Hofes, den Miniſtern, Gene⸗ 
ralen und den Spitzen der Behörden, das zweite nationale Schützenfeſt. 
Etwa 50 000 Mitgliener der italieniſchen Schützen⸗Vereine mit 400 Fahnen 
waren zugegen, welche die Herrſcherfamilie mit großartigen Kundgebungen 
empfingen. Der Miniſterpräſident Crispi wurde in ſeiner Eröffnungsrede 
vielfach von lebhaften Beifallsbezeugungen unterbrochen. Um 10˙% Uhr 
begaben ſich die italieniſchen Schützen, begleitet von Deputationen der 
fremden Schützen, in feierlichem Zuge mit etwa 300 Fahnen und neun 
Muſikkapellen nach dem Pantheon, um einen Kranz am Grabe Viktor 
Emanuels niederzulegen. Auch Abordnungen der Armee und Marine 
nahmen an dem Zuge theil. Die Vorſtandsmitglieder und die Preisrichter 
mit vielen Offizieren begaben ſich in das Pantheon und wurden dort 
empfangen von den Veteranen und einer Ehren⸗Eskorte mit den Fahnen 
der Schützen von Brescia und den Fahnen der beim Wettſchießen ſiegreichen 
Vereine. Der Zug dauerte eine Stunde. 

Belgien. Der „Patriote“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
Generalſekretär des Innern des Kongoſtaates Lieutenant Liebrechts, 
welcher die peſſimiſtiſchen Nachrichten über die Lage am Kongo für über⸗ 
trieben erklärt. Die Ruhe ſei gegenwärtig wiederhergeſtellt, und die Häupt⸗ 
linge der Eingeborenen hätten ſich unterworfen. 

Frankreich. Präſident Faure reiſte in Begleitung des Miniſters des 
Aeußern Hanotaux und des Miniſterpräſidenten Ribot von Fontainebleau 
nach Mirecourt ab. Dortſelbſt gab General Sauſſier zu Ehren der fremden 
Offiziere ein Gabelfrühſtück, bei welchem er einen Toaſt auf ihr Wohl 
ausbrachte. General Fredericks erwiderte den Toaſt, indem er für die Zu⸗ 
vorkommenheit der franzöſiſchen Militärbehörden dankte und auf das Wohl 
der franzöſiſchen Truppen und ihres Generaliſſimus trank. 

Spanien. Aus Havanna wird gemeldet: Die ſpaniſchen Truppen 
bemächtigten fi) des Lagers des Inſurgentenführers Piedra und er⸗ 
beuteten Waffen und Munition. 8 Inſurgenten ſind getödtet. — Einem 
Gerüchte zufolge iſt der Inſurgentenführer Joſe Maceo infolge von 
Krankheit geſtorben. — Die Inſurgenten brachten einen Zug mit Truppen 
auf der Linie nach Nuevitas zum Entgleiſen. 7 Soldaten wurden von 
ihnen getödtet, 10 gefangen genommen. 

Türtei. Dienſtag wurde in Konſtantinopel ein türkiſcher Zollbeamter 
armeniſcher Nationalität von einem Armenier überfallen und ſchwer ver⸗ 
wundet. Die Frevelthat wird auf einem Urheber macedoniſchen Urſprungs zurück⸗ 
geführt. — In Pera iſt die franzöſiſche Oberin des Spitals Jeremia an der Ch o⸗ 
lera geſtorben. Seit dem 1. ds. ſind in Galata 11 Cholerafälle vorgekommen 
von denen 7 tödtlich verliefen. Da die Epidemie lokaliſirt zu ſein ſcheint, 
beſchloß der Sanitätsrath, das Ende der Woche abzuwarten und vorläufig 
keine Schiffspatente auszuſtellen. — Die in jüngſter Zeit in der Nähe 
Caneas vorgekommenen zahlreichen Mordthaten veranlaßten das dortige 
Conſularcorps, bei dem Generalgouverneur von Kreta einen Collektivſchritt 
zum Schutze der fremden Staatsanhörigen zu unternehmen. Der Gene⸗ 
ralgouverneur verjprad auf Grund erhaltener Inſtruktionen zur Beruhi⸗ 
gung der Bevölkerung die Abſetzung des unfähigen Kommandanten der 

nsdarmerie anzuordnen. Die allgemeine Stimmung in Kreta iſt er⸗ 
regter als ſonſt, jedoch nicht unmittelbar beſorgnißerregend. In einer 
Verſammlung am 15. ds. wurde hauptſächlich die Forderung aufgeſtellt, 
daß der Generalgouverneur für Kreta unter Zuſtimmung der Garantie⸗ 
Mächte wie auf Samos ernannt werde, und daß die Inſel eine ſelbſt⸗ 
ſtändige 1 erhalte. f 

Aſien. Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Simla 
find die Arbeiten der engliſch-ruſſiſchen Pamir⸗Kommiſſion zu 
einem befriedigenden Abſchluß gebracht worden. Die Grenze iſt gemäß 
der in der engliſch⸗ruſſiſchen Vereinbarung von 1873 vorgeſchriebenen 
Linie bis zum Viktoria⸗See abgeſteckt worden. Es fehlt jetzt nur noch 
die Ratifikation der beiden Regierungen. 

— 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 17. September. Der Feſtausſchuß zur Veranſtaltung 
der Sedanfeier hielt am Montag die Abſchlußſizung ab, in welcher 
über die Ausgaben Rechnung gelegt wurde. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß der von der Stadt bewilligte Feſtbeitrag von 300 Mk. bei weitem nicht 
ausreicht, da die Ausgaben ſich auf 624,45 Mk. belaufen. Um nun den 
Reſt der Ausgaben zu decken, beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat 
noch um eine Beiilfe von 200 Mk. zu bitten. Den noch fehlenden 
Betrag wollen alsdann die an der Feier betheiligten Vereine aus eigenen 
Mitteln decken. — Heute früh begann die diesjährige Kampagne der 
hieſigen Zuckerfabrik. 

— Fulmer Stadtniederung, 18. September. In der geſtrigen Sitz⸗ 
ung des bienenwirthſchaftlichen Vereins Culm, Neudorf ſprach Lehrer 
Züge⸗Kl.⸗Lunau über die Thätigkeit des Imkers im September. 
Schwache Völker müſſen kaſſirt werden. Die Triebfütterung muß bis 
Mitte September beendet ſein. Die oberen Fluglöcher müſſen verſchloſſen, 
die unteren verengt werden. Die Völker müſſen mit aufgekochtem Zucker⸗ 
waſſer getränkt werden. Man muß jetzt Vorkehrungen treffen, daß den 
Winter über gute Luft im Stocke iſt. Man entferne daher die Stöpſel 
von oben aus dem Korbe und verſchließe die Oeffnung mit Drahtgaze, auf 
die man zur Fernhaltung von Zugluft einen Sack deckt. 

— Strasburg, 17. September. Heute Nachmittag wurde Herr 
Bürgermeiſter Muscate zur letzten Ruhe geleitet. Herr M. war im Jah re 
1842 in Marienwerder geboren und beſuchte das dortige Gymnaſium, wandte 
I ſpäter dem landwirthſchaftlichen Rechnungsweſen zu und war eine 

eihe von Jahren Rechnungsführer auf der hiefigen „Domäne. Als im 
Herbſte des Jahres 1881 Herr Major Rafalski ſein Bürgermeiſteramt 
niederlegte, wurde Herr Muscate zum Bürgermeiſter gewählt und im 
Dezember 1893 nahezu einſtimmig wiedergewählt. — Geſtern fand in der 
Sieligen Stadtſchule die Kreislehrerkonferenz des Bezirks I ſtatt. 

— Siſchofswerder, 17. September. Heute wurde hier der 17 Jahr 
alte Seilerlehrling Auguſt Wahle verhaftet, weil er dringend verdächtig 
iſt, an der 61, Jahre alte Tochter des Arbeiters D. ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen begangen zu haben. 

Marienwerder, 18. September. Durch das Einſtürzen eines Ge⸗ 
rüſttheiles an dem Conitzer ' ſchen Geſchäftshauſe an der Ede der Nieder⸗ 
thor⸗Straße ſind geſtern Abend kurz vor 7 Uhr zwei Maurer und ein 
Handlanger verunglückt. Als die erwähnten drei Perſonen an der 
dußerſten Kante der anſcheinend nur mangelhaft befeſtigten oberſten Bretter» 
lage des Gerüſtes beſchäftigt waren, kippten plötzlich die Bretter um und 
riſſen die auf demſelben Stehenden mit in die Tiefe. Durch das gleich⸗ 
geitige Mitfallen der Bretter, welche den Abgeſtürzten einen kleinen Stütz⸗ 
punkt geboten haben müſſen, iſt der Aufſchlag auf das Steinpflaſter weniger 
heftig geweſen, denn zwei der Verunglückten konnten trotz der erhaltenen 

erlegungen im Laue des heutigen Vormittags ihre Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen. Maurer Marquardt iſt dagegen jo unglücklich geſtürzt, daß er 
arbeitsunfähig iſt. Die Höhe, aus der der Abſturz erfolgte, beträgt mehr 
als 30 Fuß. — Von außerordentlicher Frechheit zeugt 
ein Diebſtahl, welchen ein wandernder Bäckergeſelle vorgeſtern Nachmittag 
bei Herrn Oberlandesgerichtsrath E. ansgeführt hat. Als dem Betttelnden 
eine kleine Gabe verabfolgt wurde bemerkte der Fechtbruder auf 
dem Flur der eine Treppe hoch belegenen Wohnung ein Zweirad, von 
welchem er jofort Beſiß ergriff und mit demſelben verſchwand. Die einge⸗ 
leiteten polizeilichen Nachforſchungen führten zu einem günſtigen Ergevniß. 
Bereits geſtern iſt der Dieb in der Stadt Stuhm ab faßt worden. Das 
Fahrrad hatte er in Baldram mit dem Bemerken in Verwahrung gegeben, 
daß er daſſelbe nach drei Tagen wieder abholen werde. 

— Danzig, 18. Bier r. Die Verhandlung gegen den früheren 
Direktor der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, Alexander Gibſo ne, wegen 
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung wird wahrſcheinlich am 13. Oktober 
vor dem hieſigen Schwurgericht ſtattfinden. — Die Legung der Doppel⸗ 

eleiſe für die elektriſche Straßenbahn iſt beendet. Leider iſt 
ber die Erbauung der Kraftſtation am Krebsmarkt die miniſterielle 
Entſcheidung immer noch nicht getroffen , 


— Inowrazlaw, 18. September. Das allen Beſuchern der Poſener 
Ausſtellung wohlbekannte Modell des Kalkbruch⸗ und Brennereibetriebes zu 
Wapienno iſt von Herrn Stadtperordnetenvorſteher Julius Levy dem 
Poſener Provinzial⸗Muſeum geſchenkt worden. Die intereſſante Erwerbung 
wird in einem großen Saale in dem linken einſtöckigen Quergebäude des 
Muſeums zu ebener Erde Aufſtellung finden. Das in allen Einzelheiten 

etreu dem Wapienno’er Kalkwerke entſprechende Modell hat eine Grunde 
äche von 25 Quadratmeter. Das Muſeum dürfte nach Ausſtellung dieſer 

3 Darſtellung noch mehr Anziehungskraft auf das Publikum aus⸗ 
en. 


— 


Loeales. 
Thorn, 19, September 1895. 

*[Perſonalien beim Militär.] Krantz, Prem. Lt 
von der Inf. 2. Aufgebots des Landwehrbezirks Konitz, zum 
Hauptmann, Rudnick, Sec⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
deſſelben Landwehrbezirks, Fiſcher, Sec.⸗Lt. der Reſerve des 
Huſaren⸗Regts. Nr. 14, Tuebben, Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. 
Aufgebots des Landwehrbezirks Graudenz zu Prem.⸗Lts. befördert; 
Hoene, Vicewachtmeiſter vom Landwehrbezirt Neuſtadt, zum 
Sec ⸗Lt. der Reſerve des Ulanen Regts. Nr. 4, Mantel, Vizefeld⸗ 
webel, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des Inf.⸗Regts. Nr. 61, Reimer, 
Sec.⸗Lt. von der Reſerve des Inf.⸗Regts. Nr. 113 (Ot. Eylau), 
zum Prem. Lt., v. Jablonowski, Vicewachtmeiſter der Land⸗ 
wehr, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des Feldart.⸗Regts. Nr. 35, 
Meske, Sec.⸗Lt. von der Reſerve des Gren.-⸗Regts. König 
Friedrich L, zum Prem.⸗Lt. befördert; Schmidt, Prem.-Lt. von 
der Inf. 2. Aufgebots des Landwehrbezirks Konitz, v. Leipziger, 
Hauptmann, Schrock, Prem. ⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landwehrbezirks Graudenz, Orland, Sec.⸗Lt. von der Inf. 2. 
Aufgebots, Hein, Sec⸗Lt. von der Feldart. 2. Aufgebots des 
Lanowehrbezirks Dt. Eylau, der Abſchied bewilligt. — Der, wie 
ſchon mitgetheilt, zum Hauptmann a. D. ernannte Premier⸗ 
lieutenant a. D. v. Faltenhayn im damaligen Pomm. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 61 wurde bei Dijon ſchwer verwundet. Nach ſeiner 
Verabſchiedung vom Militär widmete er ſich dem Rechtsſtudium 
und amtirt heute als Richter bei einem Gericht in Pommern. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Uebertragen find, 
zunächſt probeweiſe, die Vorſteherſtellen der Postämter 1 in Di. 
Eylau dem Hauptmann a. D. Dillinger aus Offenburg 
(Baden), in Strasburg dem Premier⸗Lieutenant a. D. Guttz ei 
aus Saalfeld a. d. Saale. 

& [Berjonalien) Mit der Verwaltung der Religions- 
lehrerſtelle am Progymnaſium zu Löbau iſt der Vicar Dr. 
Klebba zu Dirſchau betraut worden. — Der Hauptamts⸗ 
Rendant Deutſch in Landsberg O.⸗Schl. iſt vom 1. Oktober 
ab in gleicher Eigenſchaft nach Inowrazlaw versetzt. Der Haupt: 
amtsrendant, Rechnungsrath Schultze in Inowrazlaw iſt auf 
ſeinen Antrag zum 1. Oktober in den Ruheſtand verſetzt. 

OlStadloerordnetenſitzung vom 18. Sep 
tem ber.] Die Stadtoverordnetenverſammlung hielt geſtern 
Nachmittag 3 Uhr eine öffentliche Sitzung ab. Anweſend find 
27 Stadtverordnete und am Magiſtratstiſche die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeister Stachowitz, Stadtbaurath 
Schmidt, Syndikus Kelch, Oberförſter Bahr, Stadträthe Fehlauer, 
Kittler, Richter und Rudies. Den Vorſitz führt Stadtv.⸗Vorſteher 
Profeſſor Boeth ke, als Referenten fungiren fur den Finanz⸗ 
ausſchuß Stadtv. Dietrich, für den Verwaltungsausſchuß 
Stad. Kriwes. — Zur Verhandlung kommt zunächm eine A ns 
frage der Stadtvv. Pley we und Gen. an den Magiſtrat 
über eine von letzterem erſtattete Anzeige wegen Belei⸗ 
digung. Stadiv. Kriwes führt aus, dieſes Vorgehen des 
Magiſtrats habe in den Kreiſen der Stadto. lebhafte Entrü 
hervorgerufen; für die Fortdauer eines guten Einvernehmens 
zwiſchen Magiſtrat und Stadtv.⸗Verſammlung, für ein erſprieß⸗ 
liches Zuſammenarbeiten ſeien derartige Vorkommniſſe äußerst 
gefährlich und er könne nur ;jein Bedauern über das vom 
Magiſtrat beliebte Vorgehen aussprechen. — Der Magiſtrat hält 
es nicht für angebracht, in eine öffentliche Erörterung dieſer 
Angelegenheit einzutreten, dieſe wird aber doch faſt einſtimmig 
von der Verſammlung beſchloſſen. — (Zum Verſtändniß der An⸗ 
gelegenheit ſei hier Folgendes eingefügt: Stadtv. Plehwe wird 
beſchuldigt, den Stadtbaumeiſter Leipolz beleidigt zu haben. 
Letzterer wandte ſich in dieſer Sache an den Magiſtrat und dieſer 
hatte, nach den in der geſtrigen Sitzung vom Magiſtratstiſche 
her gegebenen Erklärungen, die Abſicht, zwiſchen den beiden 
Parteien einen Ausgleich herbeizuführen, indem vom Stadtv. 
Plehwe eine vor berufenen Zeugen, etwa in einer Sitzung der 
Feuerſozietätsdeputation dem Stadtbaumetſter Leipolz abzugebende 
Ehrenerklärung verlangt werden ſollte. Zu dieſem Zwecke übergab 
der Magiſtratsdirigent die Angelegenheit dem Syndikus Ke ich 
zur Erledigung und dieſer lud nach Vernehmung des Stadtbau⸗ 
meiſters Leipolz auch den Staotv. Plehwe in einem Schreiben 
zur Vernehmung in ſein Bureau. Dieſe „Vorladung“ hielt der 
Stadto. Plehwe für ungerechtfertigt, da ein Stadtv. vom 
Magiſtrat nicht in dieſer Weiſe zur Verantwortung gezogen 
werden könne, und er beantwortete dieſelbe mit einem ſcharf 
gehaltenen Schreiben. Durch letzteres fühlte ſich wieder Syndikus 
Kelch verletzt, er legte die ganze Angelegenheit in die Hände des 
Oberbürgermeiſters zurück, und dieſer übergab dle Sache 
nunmehr der Staatsanwaltſchaft. D. Red.) — In der 


Diskuſſion erhält zunächſt das Wort Stadtv. Schlee: 
Auch er mißbilligt auf das Entſchiedenſte das 8 


Einvernehmen zwiſchen Magistrat und Stadto. zu kräftigen, ſondern 
im Gegentheil das ſelbe zu ſtören. Wenn der Oberbürgermeiſter 
jage, der Syndikus habe nur das Beſte gewollt, er habe lediglich 
das Beſtreben gehabt, die Sache gürlich beizulegen, fo glaube er 
dies gern, er ſei ſogar feſt davon überzeugt. Syndikus Kelch 
habe aber in ſeinem Schreiben den nie und nimmer zu billigenden 
Ausdruck „zur Verantwortung“ gebraucht. (Widerſpruch vom 
Magiſtratsliſche.) Nun, er (Redner) habe zwar das Schreiben 
des Syndikus geleſen, könne ſich aber leider nicht mehr erinnern 
ob der fragl. Ausdruck genau ſo oder etwas anders gelautet habe. 
Aber wenn der Syndikus dieſen Ausbruck gebraucht habe, fo 
müſſe er erklären, nre und nim me rirgendeinem Mitglied des 
Magiſtrats das Recht zugeſtehen zu können, ein Mitglied der 
Staotv.-Berfammlung zur Verantwortung zu ziehen. (Sehr 
richtig!) Er glaube auch, daß On. Kelch der Ausdruck nur ent⸗ 
ſchlupft ſei, ohne daß er eine unzuläſſige Absicht damit hade 
bezwecken wollen, und andererſeits finde er es vollkommen 
begreiflich wenn der Syndikus nach Empfang des Plehwe'ſchen 
Schreibens die Fortführung der Verhandlungen abgelehnt habe, 
denn dieſes Schreiben ſei leider ſegr ſcharf gehalten geweſen. 
In hohem Grade bedauerlich ſei es aber, daß nunmehr der 
Oberbürgermeiſter die Sache ſogleich der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übergeben habe, ohne vorher jeinerjeits noch einmal 
einen Verſuch zur Einigung der Parteien gemacht zu haben, 
wozu es an Gelegenheit gewiß nicht gefehlt haben würde. 
Stadto. Plehwe jei etwas ſehr hitzig, er jet erſt kurze Zeit 
Stadtverordneter und manchmal etwas übereifrig, und in 
dieſem Uebereifer gehe er wohl zuweilen, wie in dem 


vorliegenden Falle, etwas zu weit; aber andrerſeits werde dem 
legium 


Stadiv. Plehwe trotz ſeiner erſt kurzen Wirkſamkeit im Ko 
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1 Niemand bdasFZeugnig verſagen, daß er eine überaus 
N der Verſammlung ſei, und einer ſolchen 
Kraft dürfte auch der Magiſtrat ein bischen Uebereifer ſchon zu 
gute halten. Er ſpreche nochmals ſein Bedauern über das 
Vorgehen des Magiſtrats aus. — Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
ſpricht ſeinerſeits ſein Bedauern über den Beſchluß der 
Verſammlung auf öffentliche Erörterung dieſer Angelegenheit 
aus. Beweiſe dafür, daß der Magiſtrat zu ſeinem Vorgehen 
berechtigt ſei, ließen ſich jetzt nicht beibringen, da die 
Akten fortgegeben ſeien. Der Magiſtrat ſei es ſeinen 
Mitgliedern und Beamten ſchuldig, ſie gegen Angriffe zu ſchützen 
und Strafantrag zu ftellen, wenn fie beleidigt würden. Jetzt jei 
die Sache anhängig und eine anhängige Sache mühe ihren 
Gang gehen. — Dies beſtreitet Stadtv. Kriwes; er habe ſich 
beim Staatsanwalt erkundigt und die Auskunft erhalten, daß der 
Strafantrag jederzeit zurückgezogen werden könne. — Ober⸗ 
pürgermeilter Kohli: Das gehe allerdings noch, wenn der 
Stadtv. Plehwe die verlangte Ehrenerklärung abgebe. (Zuruf 
aus der Verſammlung: Nie!) — Syndikus Kelch be⸗ 
ſtreitet, in ſeinem Schreiben den Ausdruck „zur Verantwortung“ 
oder „zur verantwortlichen Vernehmung“ gebraucht zu haben. 
In ſeinem Schreiben habe er „nach der Vernehmung der belei- 
digten Partei“ dem Stadtv Plehwe den oben beregten Vorſchlag 
einer Erklärung, etwa in einer Sitzung der Feuerſozietätsdeputation. 
gemacht und ihn erſucht, ſich wegen einer Erklärung hierüber 
oder event. „einer anderweitigen Erklärung zur Vernehmung“ in 
ſeinem (des Syndikus Kelch) Dienſtzimmer „bereit zu finden“ 
Von einer „Verantwortung“ ſei in ſeinem Schreiben nicht die 
Rede. — Stadtv. Kriwes ſpricht ſeine Ueberzeugung aus, daß 
Syndikus Kelch nicht die Abſicht gehabt habe, irgend Jemand zu 
beleidigen, er müſſe aber den Ausdruck ſeines Bedauerns über 
das Vorgehen des Magiſtrats wiederholen. Wenn der Magiſtrat 
auf dem jetzt beſchrittenen Wege fortfahre, dann wolle er vielleicht 
mit der Stadtv.⸗Verſammlung abwirthſchaften; gebrauche einmal 
ein Stadiv. ein kräftiges Wort, dann werde er vor den Staats- 
anwalt gebracht, und jo könne es kommen, daß bald die Mehrzahl 
der Stadtov. im Gefängniß ſäßen. Er erſuche den Mag. noch⸗ 
mals, den Strafantrag zurückzuziehen. — Daſſelbe thut wieder⸗ 
holt auch Stadtv. Schlee; wenn nach der Erklärung des Syn⸗ 
ditus Kelch der Ausdruck „verantwortliche Vernehmung“ nicht 
gebraucht worden ſei, ſo nehme er das von ihm vorhin mit Bezug 
auf dieſen Ausdruck Ausgeführte natürlich zurück. — Stadtv. Tilk: 
Es ſei wiederholt mit Bezug auf den Stadtv. Plehwe der Ausdruck 
„übereifrig“ gebraucht, das finde er ganz ungerechtfertigt. 
Ein Stadtv. könne gar nicht eifrig genug ſein, je mehr Intereſſe, 
deſto beſſer. Er ſei nicht dafür, daß der Strafantrag zurückge⸗ 
zogen werde, denn er bezweifle, daß ſich ein Richter finde, der den 
Stabtv. Plehwe verurtheilen würde. Und wenn der Magiſtrat 
unterlegen ſei, dann werde er ſehen, daß es nicht angängig ſei, 
immer gleich mit dem Staatsanwalt zu drohen, wenn ein Stadtv. 
einmal ein Wort zu viel ſage. Wie ſollten unter ſolchen 
Verhältniſſen die Stadtv. überhaupt arbeiten können? — Ober⸗ 
bürgermeiſter Kohli erwidert, er erinnere ſich nicht, daß, ſo lange 
er an der Spitze des hieſigen Gemeinweſens ſtehe, in der Stadtv.⸗ 
Verſammlung der Magiſtrat jemals mit dem Staatsanwalt 
gedroht habe, das werde auch kaum nöthig ſein, denn in der Ver⸗ 
ſammlung werde der Vorſteher ſchon den Magiſtrat ſchützen, davon 
ſei er überzeugt. — Stadtv. Kordes bemängelt, daß der Ober⸗ 
bürgermeiſter die Sache nicht ſelbſt erledigt, ſondern ſie gewiſſer⸗ 
maßen per Procura dem Syndikus Kelch übertragen hat. — 
Demgegenüber erwidert Oberbürgermeiſter Kohli, es ſei ſeine 
Sache, wen er mit der Erledigung von Geſchäften beauftragen 
wolle, der Syndikus ſei das juriſtiſche Mitglied des Magiſtrats 
und deshalb habe er dieſe Sache dem Syndikus übertragen. — 
Damit iſt die Diskuſſion über die Anfrage Plehwe u. Genoſſen 
erledigt. 

Es wird nunmehr in die Berathung der Vorlagen des 
Finanzausſchuſſes eingetreten. Die Rechnung der 
Kaſſe Bürger⸗ Hospitals für 1894,95 wird entlaſtet. 
Bei dieſer Gelegenheit entſpinnt ſich eine längere Debatte zwiſchen 
dem Stadtv. Cohn und Stadtrath Fehlauer, in deren 
Verlauf Letzterer ſagt: Ich wundere mich, wie ein alter Finanz⸗ 
mann, wie der Stadtv. Cohn, ſo ſchwerfällig ſein kann. Darauf 
Stadtv. Cohn: Der Ausdruck „ſchwerfällig“ veranlaßt mich, 
nicht länger über dieſe Sache zu ſprechen. (Bravo !) — Gleichfalls 
entlaftet werden die Rechnung der Kaſſen des St. Jakobs 
Hospitals für 1894195 (Beſtand 168 Mk., Vermögen 68 057 
Mk.), des St. Georgen ⸗Hospital sfür 1894/95 Vermögen 98430 
M.) und des St. Catharinen⸗Hospitals für 1894/5 (Vermögen 
72929 M.) — Es folgt die Vorlage betr. Kenntnißnahme von den Ueber⸗ 
ſchreitungen bei den Koſten für Fertigſtellung der Kanaliſation 
und Waſſerleitung. Bewilligt find bekanntlich 2 200 000 
Mk. und die noch zu bewilligenden Ueberſchreitungen, von denen 
alſo jetzt Kenntniß zu nehmen iſt. betragen 600 000 Mk. Der 
Magiſtrat meint, es laſſe ſich nunmehr mit Beſtimmtheit voraus⸗ 
ſehen, daß weitere Ausgaben nicht mehr entſtehen werden. Der 
Ausſchuß empfiehlt einfache Kenntnißnahme. Stadtv. Dietrich 
beantragt, dieſe Kenntnißnahme nur mit dm Zuſatze auszuſprechen 
„mit der Erklärung, daß die Kenntnißnahme die Bewilligung 
nicht einſchließt! Die Denkſchrift habe urſprünglich als Koſtenauf⸗ 
wand 1 900 000 Mt. vorgeſehen, dann ſei die Summe allmälich durch 
Nachbewilligungen auf 2 Millionen und 2 200 000 Mk. gewachſen, 
und jetzt ſeten wieder 600,000 Mk. Ueberſchreitungen da. Er 
könne dem Magiſtrat den Vorwurf nicht erſparen, daß dieſer nicht 
bei Zeiten mit einer motlvirten Vorlage gekommen ſei, auf Grund 
deren die Verſammlung die Gelder ordnungsmäßig hätte bewilligen 
können. Auch heute komme der Magiſtrat noch nicht damit, der 
Abſatz 4 der Dienſtanweiſung ermächtige ihn ja, wenn die Stadtv. 

von den Ueberſchreitungen Kenntniß genommen hätten, die 
Gelder ruhig auszugeben. ies ſei ein ganz unglückkicher 
Paragraph, wäre der nicht da, dann hätte eine geordnete Ver⸗ 
waltung uns rechtzeitig mit einer Vorlage kommen mülſſen. 
Wenn der Magiſtrat ſo weiter wirthfchafte, dann ſtänden wir 
ſchließlich vor einem Defizit von einer Million. Er halte es 
deshalb für jeine Pflicht, den von ihm geſtellten Antrag zur 
Annahme zu empfehlen. — Oberbürgermeiſter Kohli erwidert, 
der Magiſtrat beantrage zur Zeit gar nicht die Bewilligung, 
ſondernſer wolle nur die Berechtigung zuge prochen erbalten, die Arbeiten 
innerhalb der Grenzen der zur Kenntnißnahme vorgelegten Summe 
fortzuführen. Stadtv. Schlee: Die Ueberſchrettungen ſeien 
ja bedauerlich, fie ſeien aber durch außerordentliche Schwierig⸗ 
keiten hervorgerufen und jetzt doch nicht aus der Welt zu 

ſfen. Es laſſe ſich nicht leugnen, daß Kanaliſation und 
Waſſerleitung recht gut ausgefallen ſeien und das Werk muſſe 
jetzt doch zu Ende geführt werden. — Nach einem Meinungsaus. 
tauſch zwischen Stadtv. Adolph und Dietrich über das 
Weſen eines ordentlichen Referats legt Stadtbaurath Schmidt 
die Urſachen der Ueberſchreitungen dar. 1 900 000 Mk. ſeien 
urſprünglich vorgeſehen, die Verſammlung habe die Summe aber 
ſelber auf zwei Millionen erhöht wegen der Hausanſchlüſſe. Auch 
die weiteren 200 000 Mk. ſeien von der Verſammlung aus eigener 
Initiative bewilligt worden. Die Uebertragung der Arbeiten von 
Sing u. Weſtphal an einen bis zum Dreifachen theureren Unter: 
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nehmer, die Verlegung der Kläranſtalt nach draußen, Schwierigkeiten 


in engen Straßen ꝛc. ꝛc. das alles ſeien Faktoren, mit denen ſich nicht 
gleich rechnen laſſe. Wenn der Magiſtrat jedesmal hätte Vorlagen 
machen ſollen, dann hätte der Bau oft eingeſtellt werden müſſen, 
dann hätte ſich ſchließlich auch kein Unternehmer mehr bereit 
gefunden und wir wären dann nicht in 2, ſondern vielleicht erſt 
in 4 oder 6 Jahren ſo weit gekommen, wie wir jetzt ſind. 
— Stadt. Pleh we meint, es ſeien zu viel Sachen gebaut, 
die vollſtändig überflüſſig ſeien. Das koſtbare Wohnhaus auf 
dem Waſſerwerk für 60 000 Mk., die Anlage des Parkes und 
des Teiches — ſind das Sachen, die nöthig ſind? Man habe 
ſich eben nicht an den Anſchlag gehalten. — Stadtbaurath 
Schmidt: das Haus koſtet nicht 60 000 Mark, fon⸗ 
dern nur 40 000 Mark und ein Park ſei nicht ange⸗ 
legt, ſondern es ſei nur der alte Kirchhof ein wenig reſtaurirt 
worden. Das Wohnhaus ſei für vier Leute gebaut und es habe 
wohl etwas gefällige Formen: dies könnten aber viele Leute hier 
nicht vertragen; ein gewöhnlicher Kathen mit einem vorſpringenden 
Pappdach, der vielleicht 5000 Mk. billiger ſei — ja, die Sache 
ſei vortrefflich. Die wenigen Hochbauten kämen für die Höhe 
der Ueberſchreitungen überhaupt garnicht in Betracht, die Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten hätten in der Erde gelegen. — Stadtv. Cohn 
befürwortet Annahme des Antrages der vereinigten Ausſchüſſe. 
Die Stadvo. ſeien ja ſchließlich ſelber mit Schuld, denn man 
hätte den Bau nicht ſo beeilen brauchen, ſondern noch ein Jahr 
warten können. — Stadtv. Tilk erwidert, das wäre das 
Dümmſte geweſen, was wir hätten machen können. 
Wir hätten für den Bau unſerer Kanaliſation und Wafler: 
leitung die deukbar beſten Konjunkturen ausnutzen können, jetzt 
ſeien faſt alle Materialien bedeutend im Preiſe geſtiegen. — 
Stadtv. Schlee befürwortet nochmals einfache Kenntnißnahme; 
es ſollten doch nur Schulden bezahlt werden, die gemacht ſind 
und die doch bezahlt werden müßten. Die Bewilligung der 
Summen ſei der Verſammlung ja noch für ſpäter nach genauer 
Prüfung der Begründungen vorbehalten, und finde man 
dann ungerechtfertigte Ueberſchreitungen, dann ſei er der 
Letzte, der ſie bewilligen würde, dann möge ſie der bezahlen, 
der fie verſchuldet habe. — Stadtv. Wakarecy fragt an, 
wie es mit dem Prozeß der Stadt mit Hintz und Weſtphal ſtehe. 
— Syndikus Kelch erwidert: Genau ſo wie im April. Damals 
ſei Beweiserhebung beſchloſſen worden und jetzt hänge es lediglich 
vom Schiedsgericht ab. In voriger Woche ſeien die Herren des 
Schiedsgerichts hier zuſammengeweſen und hätten wohl eine 
Einigung erzielt. — Bürgermeiſter Stachowitz erklärt, falls 
die einfache Kenntnißnahme abgelehnt würde, ſei er 
gezwungen, als Kämmerer von Stunde an jede Zahlungs- 
anweiſung einzuſtellen. Dann müſſe die Stadt den Bau 
einſtellen, die Unternehmer würden klagen u. ſ. w. Der Ma⸗ 
giſtrat würde in dieſem Falle jede Verantwortung ablehnen. 
— Nach verſchiedenen weiteren Auseinanderſetzung en erſucht 
ſchließlich Stadto. Kriwes den Stadtv. Dietrich, den von 
ihm geſtellten Antrag zurückzuziehen, dieſer hält denſelben jedoch 
aufrecht. Bei der Abſtimmung wird die einfache Kenntniß: 
nahme angenommen, der Zuſatzantrag Dietrich 
aber abgelehnt. Damit iſt der Magtitrat ermächtigt, den 
Bau weiterzuführen und die Gelder in den Grenzen der in der 
Vorlage angezeigten Ueberſchreitungen von 600 000 Mk. zu 
verausgaben. — Die weiteren Vorlagen des Magiſtrats wurden 
faſt ſämmtlich ohne Debatte erledigt. (Schluß des Berichts 
wegen Raummangels in der nächſten Nummer.) 


— [Der Landesdirektor der Provinz Weſt⸗ 
preußen] Herr Jäckel kehrt Ende dieſes Monats von feiner 
Urlaubsreiſe zurück. Es werden alsdann ſofort die Vorbe⸗ 
reitungen zur Einberufung des Provinzial⸗Ausſchuſſes für 
die erſte Hälfte des nächſten Monats getroffen werden. 

= [Der Lehrerverein] hält Sonnabend, den 21. d. M., 
nachmittags 5 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes eine 
Sitzung ab. 

+ [Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein] wird in 
der erſten Woche des nächſten Monats im Landeshauſe zu 
Danzig eine Vorftandsfigung abhalten, in welcher auch die 
Abhaltung von Samariterkurſen für Fiſcher zur Erledigung 
kommen ſollen. Es iſt zu erwarten, daß wenigſtens einer dieſer 
Kurſe ſtattfinden wird. 

[Prüfung von Handarbeitslehrer innen.] In dem 
mit der Frauenarbeitsſchule zu Bromberg verbundenen Seminar zur Aus⸗ 
bildung von Handarbeitslehrerinnen wurde am 12. und 13. d. Mis. zum 
erſten Mal eine Prüfung abgehalten. Den Vorſitz führte Töchter⸗ 
ſchuldirektor Rademacher. Es hatten ſich 3 Damen zum Examen gemeldet. 
Direktor R. prüfte in Pädagogik, Retor Wilske in Deutſch (Klauſurarbeit) 
Frl. Falk in Methodik des Fandarbeltaunterrichtes. Frau Kobliyt Frl. 
Hinze Frl. Falk in den techniſchen Arbeiten. Das Aufſatzthema lautet: „Welche 
erziehlichen Aufgaben fallen dem Handarbeitsunterrichte zu? Sämmtliche Damen 
Frl. Alma Schmidt, Anna Fittig, Wanda Seegebarth be⸗ 
ſtanden die Prüfung. Die Prüfungsarbeiten insbeſondere die auf dem 
Gebiete der Stickerei erregten durch ihre kunſtvolle Ausführung die Ber 
wunderung der Kommiſſion und legen das beſte Zeugniß für den Grad 
und die Erfolge der Arbeit in der von der Vorſteherin Frau M. Kobligt 
geleiteten Schule ab. Zum 1. Oktober ſiedelt die Frauenarbeitsſchule in 
ihre vor drei Jahren verlafienen hellen und freundlichen Schulräume 
Gammſtraße 3 über und der mit ihr verbundenen Koch ſchule die noth⸗ 
lassen. gewordenen Räume zur Erweiterung und Vergrößerung zu über⸗ 
aſſen. 

Der Mini ſter der öffentlichen Arbeiten] hat an⸗ 
geordnet, daß in den Nich traucher⸗Wagen der während der Nacht 
verkehrenden D-Züge auf der Abgangsſtation für die erſte Wagenklaſſe 
regelmäßig ein Frauenabtheil bereit zu halten ſei. Wird davon 
auf der Abgangsſtation kein Gebrach gemacht, jo kann es, wenn nöthig 
der allgemeinen Benutzung übergeben werden, ſofern nicht nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen noch auf größeren Zwiſchenſtationen eine Nachfrage 
nach Frauenabtheilungen der erſten Wagenklaſſe zu erwarten iſt. 

Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Köslin, Landbriefträger, Gehalt 650 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Konitz, Magiſtrat, Polizei⸗ 
ſergeant, Gehalt 900 Mark, und 60 Mark Beihilfe zur Dienſtkleidung. — 
Kalſerl. Oberpoſtdirektion Königsberg i. Pr., Landbriefträger 650 Mark 
Gehalt und 60—180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; Gehalt ſteigt bis 900 
Mark. — Kgl. Regierung zu Königsberg, Portier im Regierungsge⸗ 
bäude, 950 Mark Gehalt und freie Wohnung. — Liebſtadt (Oſtpr.), 
Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter und Vollziehungsbeamter, 480 Mart Gehalt, 
freie Wohnung und Uniform, außerdem Gebühren. — Pillau, Magiſtrat 
und Polizei⸗Verwaltung, Polizei⸗Sicherheitsbeamter und Aſylwärter, Markt⸗ 
eg Fe 315 und Vollziehungsbeamter, Gehalt 720 Mark und 
freie Wohnung. 

[Bom Oberverwaltungsgericht.] Die im § 74 Uni. 
3 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 beſtimmte Strafe gegen den⸗ 
jenigen, welcher ſich der Verwaltung einer unbeſoldeten Stelle 
in der Gemeindeverwaltung oder Vertretung thatſächlich entzieht, trifft nach 
einem Urtheilt des Oberverwaltungsgerichts vom 16. März 1895, nur den 
5 3 bei der thatſächlichen Amtsenthaltung ſeiner Pflichtverletzung 

ewußt iſt. 

l Strafkammer] In der geſtrigen Sitzung hatte ſich zu⸗ 
nächſt der Knabe Franz Brodowski aus Tal c Lend 
zu verantworten. Er war geſtändig in der Nacht zum 29. Juni d. J. 
einen Stall des Käthners Zimmermann in Culmiſch⸗Neudorf vorſätzlich in 
Brand geſetzt zu haben. Brodowski gab an, daß er dieſe That aus Rache 
dafür verübt habe, weil ihn der Sohn des Zimmermann geſchlagen habe. 
Zimmermann hat durch den Brand einer Schaden von etwa 300 Mark 
erlitten. Der 13jährige Angeklagte wurde zu einer Gefängnißſtrafe von 
einem Jahr verurtheilt. — Der Arbeiter Emil Sonnenberg von 
N wurde für überführt erachtet, der Frau Kobielska hier einen kupfernen 

eſſel entwendet zu haben. Sonnenberg erhielt als rückfälliger Dieb eine 
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lichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres abgeſprochen und Stellung 
unter Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. — Wegen Mißhandlung des 
Knechts Franz Orlowski und des Knechts Kikulski aus Broſowo wurden 
der Knecht Stanislaus Mackowski und der Knecht Joſef Czarnecki 
aus Osnowo mit einer Zmonatlichen bezw. einjährigen Gefängnißſtrafe be⸗ 
legt. — Gegen den Arbeiter Valentin Blendowski aus Mocker, 
der beſchuldigt war, bei dem Maſchiniſten Buhſe in Mocker gebettelt und 
demſelben bei dieſer Gelegenheit ein Vorhängeſchloß geſtohlen zu haben, 
wurde auf eine Haftſtrafe von 3 Wochen und auf eine Gefängnißſtrafe von 
9 Monaten erkannt. — Einen dummen Streich beging der Knecht Emil 
Webert aus Gr. Böſendorf an dem Knecht Anton Schulz da⸗ 
ſelbſt mit einer Piſtole. Er lud letztere mit Pulver, verſtopfte dieſes mit 
einem Papierpfropfen und ſchoß dann die Ladung auf Schulz ab. Der 
Schuß traf den Schulz in die linke Backe derart, daß der Pfropfen in dem 
Fleiſche haften blieb und erſt mit ärztlicher Hilfe entfernt werden kounte. 
Webert ſoll dieſe That mit einer Zmonatlichen Geſängnißſtrafe ſühnen. — 
Wegen Körperverletzung wurden dann noch verurtheilt der Schmiedelehrling 
Alexander Raciniewska aus Thorn zu 6 Monaten und der 
Schiffsgehilfe Franz Ryszewski aus Mocker zu 9 Monaten Ges 
fängniß. — Der Gaſtwirth Paul Wiesjan aus Culmſee wurde von der 
Anklage des Betruges freigeſprochen. ; £ 

A [Auf dem gejtrigen Viehmarkt! waren 286 Schweine 
aufgetrieben, darunter 43 fette; für letztere wurden 34 bis 36 Mark, für 
magere 32 bis 33 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht erzielt. 

85 [Polizeibericht vom 19. September.] 
Ein ſchwarzer Gürtel in der Breiteſtraße. — Verhaftet: 
Perſonen. 


Gefunden: 


Fünf 


Vermiſchtes. 


Ueber die „Ausſtellung Italien in Berlin“, Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, iſt Berliner Blättern zu Folge Konkurs 
eröffnet worden. 

Eine Fata Morgana wurde dieſer Tage in der Nähe des 
Dorfes Lenz bei Großenhain beobachtet. Am öſtlichen Horizont ftieg 
plötzlich wie aus einem Dunſtſchleier die ganze Kette der ſächſiſchen Schweiz 
vom Pfaffenſtein bis zum großen Winterberge hin in wunderbarer Klar⸗ 
heit und Schönheit empor. Ganz beſonders prächtig erſchienen der Lilien⸗ 
ſtein und der Königſtein, der. vom Sonnenlichte hell beſtrahlt, wie weißer 
Marmor leuchtete. Etwa eine Viertelſtunde blieb die Lichterſcheinung 
ſichtbar, dann verſchwand ſie allmählich. Der Himmel war zur Zeit der 
Erſcheinung völlig klar und die Luft ſehr warm; dabei wehte ein friſcher 
öſtlicher Wind. Zu bemerken iſt noch, daß die ſächſiſche Schweiz von dem 
5a f wo aus die Luſtſpiegelung beobachtet wurde, ſonſt nicht ſicht⸗ 

ar iſt. 

Ueber den Aufenthalt der 


deutſchen Turner in 
Rom wird berichtet: 


König Humbert beſuchte am Mittwoch den Turn⸗ 
platz und ging ſofort auf die Deutſchen zu. Er dankte für die geſandte 
Huldigungsdepeſche, für die Ehrung des Andenkens ſeines Vaters und 
für die Theilnahme an der patriotiſchen Feier Italiens. Er freue ſich, 
daß die Turnkunſt in Deutſchland ſo gepflegt werde und daß die Turner 
dem Kaiſer ſo anhingen, dem er ſo befreundet ſei und nahe ſtehe. Als⸗ 
dann wohnte der König den Uebungen bei. Bei dem folgenden Vorbei⸗ 
marſch wurden die Deutſchen vom Publikum ſtürmiſch begrüßt. . 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 18. Semptember. Der Synagogen⸗Vorbeter Meis in Otta⸗ 


kring wurde von einem Burſchen unter Beſchimpfungen derartig mißhandelt 
daß er alsbald ſtarb. 


Wiesbaden, 18. September. Ein angeblicher ruſſiſcher Baron . 


kaufte bei einen; Juwelier für 15 000 Mark Schmucksachen und bezahlte 
mit einem Chef auf ein Pariſer Bankhaus. Der Ruſſe beſaß aber bei 
dem Bankhauſe keinen Credit; er wurde ertappt, als er die Juwelen im 
Leihhauſe verſetzten wollte. Er konnte aber unter Zurücklaſſung der Ju⸗ 
welen entkommen. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 
—— .. — — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 19. September: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,14 


Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: Südweſt ſtark. 


5. —. —. . —. — ͥ — — 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Freitag, den 20. September: Wolkig, wärmer, ſpäter Strich 
regen und Gewitter. 

Für Sonnabend den 21. September: Halbheiter, meiſt trocken, nor⸗ 
male Wärme. Lebhafte Winde. Sturmwarnung. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages 510 zus 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) X 


Thorn, 19. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,16 Meter unter Null. 
en > 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 
Abgefahren — ſtromab: 

C. Kreß Kahn Rogg., Gerſte, Weiz. | Wloclawek⸗Danzig. 

Joh. — Kahn Roggen 0 2. 
of. 5 Gerſte und Roggen 8 1 
A. Lengowski 17 Roggen und Weizen Nieszawa⸗Danzig. 
A. Parucewski 7 Steine Nieszawa⸗Culm. 
F. Hardt e " „ ” " 
F. Lewandowski 1 1 5 1 
F. Hieske " * ” * 
A. Müller „ „ „ " 
P. Kolwitz + 0 Nieszawa⸗Thorn. 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
19. 9. 18. 9. a 8 19. 9. 18. 9. 
n: 5 „— 
Ruf, Roten. p. Ossul 219,75 212.05] "Fender 144.— 142.— 
Dreck pr. oel 219,50 210,30] loco in N.-Yort 63, 62, ù 
Preuß. 3 pr. Conſolsſ 99,70 99,70] Roggen: loco. 117,.— | 117,— 
2 Cen e 103,70 | 103,60 September. 117,25 | 116,75 
reuß. 4 pr. Conjols| 104,— |104,— | Skiober. 117,75 | 117, — 
ei Reichsanl. 3% 99,80 99,70] Dezember 121,— 120,25 
Itſch. Rchsanl. 3¼/ 108,70 108,50 Hafer: September 110,25 115,75 
Poln. Pfandb. 4½/ 68,70 68,7 ezember —.— 116,75 
oln. Liguidatpfdbr“ 7,0 | 67,90 Rüböl: September | 43,70 43,70 
eſtpr. 3¼ % Pfndbr.“ 101,90 101,75 November. 43,50 | 48,50 
Disc. Comm. Antheileſ 225,90 | 225,75 Spiritus 50er: loco.“ —— | _— 
Oeſterreich. Bankn. | 169,50 169,70] 70er loco. 34,70 34,50 
Thor. . 1 70er September 38,— | 37,90 
Tendenz der Fondsb.] feſt. beſeſt.] 70er November | 3770 37,80 


Wechſel = Discont 3*o, Lombard - Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 
3,0, für andere Effekten 4%, 0 


. 
„Germanin“, Lebens Verficjerungs-Actien-Gejeiljchaft zu Stettin. 

Ende Auguſt 1895 blieben verſichert 181069 Perſonen 315 066 726 
Mark Kapital und 1943887 Mark Jahresrente. In den verfloſſenen acht 
Monaten vom 1. Januar bis Ende Auguſt 1895 lagen der Direction zur 
Erledigung vor 8488 Anträge mit 33454 196 Mack. Seit dem Beſtehen der 
„Germania“ (1857) wurden für fällig gewordene Verſicherungsbeträge 153 
Millionen Mark ausgezahlt und ſeit 1871 den mit Gewinnantheil Ver⸗ 
ſicherten 32 437 746 Mart als Dividende überwieſen. Dieſe erhalten die 
erſte Dividende bei Zahlung der 3. Jahresprämie, die zweite Dividende bei 
Zahlung der 4. Jahresprämie u. j. f. und beziehen nicht nur den vollen 
Gewinn aus ihren eigenen Verſicherungen ſondern ſind ſtatutenmäßig auch 
Theilhaber an dem Reingewinne aus allen übrigen Geſchäftszweigen der 
Geſellſchaft. — Die nach Dividendenplan m Verſicherten der „Germania“ 
erhielten bisher eine mit jedem Jahre um 8%, der vollen Jahresprämie 
feigende Dividende — im 1895 bis zu 45% der vollen Jahresprämie, 
während denſelben 1896 bis zu 48%. der vollen Jahresprämie als Divl⸗ 
dende zufließen. Die „Germania“ har für dieſe Abtheilung einen beſonderen 
Dividenden⸗Reſervefonds gebildet, der Ende 1894 bereits die Höhe von 
10 019 051 Mark erreicht und lediglich dazu dient, den nach Plan BB Vers 
ſicherten auch für die Zukunft eine gleichmäßig ſteigende Dividende zu ge⸗ 


Zuchthausſtrafe von 1 Jahr auferlegt, Gleichzeitig wurden ihm die bürger⸗ | währleiſten, 
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Wahl der Beifiber zum Gewerbegericht. 


Die Wahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn findet am 
Dienſtag, den 1. Oktober 1895 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 5 bis 9 Uhr 
in der Mauerſtraße in den Räumen des Reſtaurateurs Nicolai ſtatt. 

Wählbar ſind nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer welche das dreißigſte 
Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre für ſich oder ihre Familie Armenunterſtützung 
auf Grund des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 und des Aus⸗ 
führungsgeſetzes vom 8. Mai 1871 nicht empfangen oder die empfangene Armenunter⸗ 
ſtützung erſtattet haben und in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn ſeit mindeſtens zwei 


Jahren wohnen oder beſchäftigt ſind. 


Als Beiſitzer ſollen nicht gewählt werden, Perſonen, welche wegen geiſtiger oder 
körperlicher Gebrechen zu dieſem Amte nicht geeignet ſind, ebenſo Perſonen, welche zum 
Amt eines Schöffen unfähig ſind. Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, 
zur Hälſte aus den Arbeitern entnommen werden. Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der 
Arbeitgeber werden mittelſt Wahl der Arbeitgeber, die Beiſißer aus dem Kreiſe der 
Arbeiter mittelſt Wahl der Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. 


ahlberechtigt find: 


a) ſolche Arbeitgeber welche das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſtens einem Jahre 


in Thorn Wohnung oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben. 


d) ſolche Arbeiter welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und ſeit mindeſtens einem 


Jahre in Thorn beſchäftigt ſind oder wohnen. 


Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähi 
Mitglieder einer Innung, für welche ein & 
der SS 97a, 100d der Gewerbe⸗Ordnung errichtet iſt und deren Arbeiter 


find weder wählbar noch wahlberechtigt. 


Die Wahl der Beiſißer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung 


eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: 


1) der Metallarbeiter d. i. Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, Goldſchmiede, Ma⸗ 


ſchinenbauer, Schloſſer, Spor⸗, Uhr⸗, Büchs⸗, Windemacher und Feilenhauer. 
2) der Holzarbeiter und der Baugewerke d. i. Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Stell⸗ 
macher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und 


Maurer. 


3) der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel d. i. Müller, 


Bäcker und Küchler, Conditoren, Fleiſcher, 
4) der Arbeiter aus den Gewerbeu für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und verwandten 
Gewerben d. i. Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, 


Brauer, Deſtillateure. 


iemer, Tapezierer, Bar⸗ 


biere, Friſeure, Gerber, Färber und Buchbinder. 


5) aller übrigen Gewerbetreibenden. 


Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiſitzer und zwar einen Arbeitgeber 


und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum 1 zu wählen. 


Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur 
Die an der Wahl ſich betheiligenden Perſonen haben ſich vor dem Wahlvorſtande, 


inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, auf Erfordern über dieſelbe aus⸗ 


Be 


Hierzu genügt für Arbeitgeber der Gewerbe⸗Legitimationsſchein, bezw. 


ie letzte Gewerbeſteuer⸗Quittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeit⸗ 
gebers oder der Polizeibehörde, „daß der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat 
und ſeit mindeſtens 1 Jahr in Thorn wohnt oder in Arbeit ſteht.“ 

Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der Gerichtsſchreiberei 
des Gewerbegerichts, Rathhaus 1 Treppe in Empfang genommen werden. 


Das 


ahlrecht iſt nur in Perſon und durch 


timmzettel auszuüben; die 


Stimmzettel ſollen nicht mehr Namen enthalten als Beiſitzer in der betreffenden Gruppe 
Thorn, den 14. September 1895. 


Der Magiſtrat 


zu wählen ſind. — 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 


niß gebracht, daß an Stelle des ausgeſchie⸗ 
denen Herrn Schwartz jun. der Herr 
Adolph Kuntze als Mitglied der 
ation neu gewählt und bei der 
in Folge Niederlegung des Amtes als Mit⸗ 
lied der genannten Deputation ſeitens des 
em Kriwes ſtattgefundenen Wahl der 
letztgenannte Herr wiedergewählt worden iſt. 
Ferner iſt in das atorium der 
aſſe an Stelle des zum Stadtrath 
gewählten Herrn Matthes Herr Kaufmann 
Paul Hellmoldt gewählt worden. 
Sämmtiliche Herren haben die Wahl ange⸗ 
nommen und ſind in die qu. Deputation 
bezw. das Curatorium eingetreten. (3466) 
3 den 13. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der bisher von dem Bauunternehmer 
Cie chan owski 


von rund 800 qm Größe ſoll vom 1. Januar 
1896 ab zunächſt bis 1. April 1897 neu 
vermiethet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin 


au 
Mittwoch, den 25. September d. Is. 
Mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem ſchriftliche mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten 
in verſchloſſenem Umſchlage einzureichen ſind. 
Die Vermiethungs⸗ Bedingungen liegen in 
dem genannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 11. September 1895. 


Der Magiſtrat 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir § 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung, derſelbe 
lautet: 

„Wer ein Lokal aufgiebt in dem bis dahin 
Gas gebrannt hat, muß dies im Comtoir der 
Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, unterbleibt 
dieſe Meldung, ſo bleibt der Betreffende für 
die ehpaigen Folgen dieſer Verſäumniß 


verantwortlich. 5 
Wer dagegen eine von einem Auderen 


— Gasleitung übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl för die Gas⸗ 
einrichtung, wie auch für das bis dahin ver⸗ 
brannte Gas und die Miethe für den Gas⸗ 
meſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er für die 
etwaigen Reſte als Schuldner haſtet.“ 
Der Magiſtrat. 
5 Oeffentliche 
Zwang sverſteigerung. 
Freitag, d. 20. Septbr er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichts gebäudes 
ein Schreibſekretär, einen Schreib ⸗ 
tiſch, Pianino, 1 Regulator, 1 Sopha⸗ 
tiſch und 2 Seſſel, eine Nähmaſchine 
u. a. m. 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baar⸗ 
Bezahlung verſteiger 3470) 
einrich, 
Gerichte vollzicher Anwärter. 


Junge Damen 
welche die Schneiderei erlernen 
wollen, können ſich jeder Zeit melden 
3444) J. Afeitowska, Thorn. 

Akade miſch gepr. Modiſtin. 


erbittet Aufträge von Drucksachen 
ia Buchdruck und in 


Visitenkarten, Verlobungsanzeigen, 
Hochzeitseinladungen eto. 


ebenso 
Liqueur- und Wein-Etiquettes 
liefere in tadelloser u..d sauberster 
Ausführung zu civilen Preisen, 


Muster stehen zu Diensten. 


BUS” Bei grösseren Aufträgen 
von Etiquettes billigste Preise nach 
Vereinbarung. 
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Künstliche Zähne 
u. Plomben. 
S. Burlin, 


Seglerstrasse 19, I. 


joyyejsoß 
usßunjyezjjayL 


Einer hochgeehrten Damenwelt Thorng und 
Umgegend mache ich die ergebene Mittheilung, 
daß mein Lager für dieſe Saiſon in 

allen Neuheiten 


des Damenputzes gut ſortirt iſt, und habe 


beſonders in feinem Genre eine geſchmackvolle 
und reichhaltige Auswahl. Indem ich um 
freundlichen Beſuch bitte zeichne ich hochach⸗ 
tungsvoll Luise Fischer, Gerberſtt. 23. 


Tüte zum moderniſiren werden ans 
genommen. (3421) 
Luise Fischer, Gerberſtraße 23. 


Einen Lehrling 


für das Comtoir ſuchen 


3463) Gebr. Tarrey. 


Kehrmädchen 
können ſich melden bei Geſchw. Roelter. 


In einem großeren Möbelgeſchäft 
wird zum 1. Oktober er. ein 


Lehrling 


mit guter Handſchrift im Beſitze dee 
ein jahr. Zeugn. womöglich Stenograph 
gegen monatliche Vergütung zu enga⸗ 
gieren geſucht. Offerten sub H 8. 
3424 an die Expedition dieſer geitung 
erbeten. 24) 
Ber gem Lohn nach Looz wird 


tine gute Köchin 
von ſofort geſucht. Meldungen in 
der Expedition dieſer Ztg (3451) 


Lehrlinge zur Tiſchlerei verlangt 


von ſofort. 
A. Schruder, Tiſchlermſtr., Mauerſtr. 59. 
Katharinenstrasse 7, 


1. Etage: 3 Zim., Küche ıc. (400 Mk.) vom 
1. Oktober zu deal f Kluge. 


find, ſind nicht wahlberechtigt. 
chiedsgericht in Gemähheit 


heilnahme an der Wahl eingeladen. 


„Germania“ 
Lebens ⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857. 


Unter Staatsauflicht. 


Verſicherungsbeſtand Ende Auguit 1895: 181,069 Policen mit Mk. 515,066,726 


Kapital und Mk. 1,943,887 Jahresrente. 

Neu beantragte Verſicherungen im Jahre 1894. 
ahreseinnahme an Prämien und Zinſen 18946 
gezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857 


Geſammt-Activa Ende 1894: 


51,119,219 
27,930,437 
„ 153,326,110 


167,701,497 Mark. 


An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1896 fälligen 
Prämien, die nach Plan B Verſicherten aus 1880: 48%, 1881: 45° „, 1882: 420, 1883: 
39%8,ͤ 1884: 36° 0, 1885: 33, 1886: 30% u. j. f. der 1894 gezahlten Jahresprämie. 


Die im Jahre 1895 neu eintretenden 


Verſicherten beziehen ihre erſte Dividende im 


Jahre 1897 bei Zahlung der dritten Jahresprämie. 


Uebernahme der Kriegsgefahr. 


— Mitverfiherung der bedingungsgemäßen 


Befreiung von weiterer Prämienzahlung und des Bezuges einer Rente im Falle der 
Invalidität des Verſicherten infolge Körperverletzung oder Erkran kung. 


Keine Police⸗Gebühren und keine Koſten für Arzthondrare. 
Unverfallbarkeit der Police im weiteſten Sinne. — Sofortige 


Verſicherungsſummen ohne Diskontoabzug. 


Auszahlung fälliger 


Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Geſellſchaft in 


Thorn: Gebr. Tarrey, in Schönſee: Otto Krafli. 
in Podgorz: C. Diekson, in Mocker: 


Goga, in Argenau: S. Davidsohn 


in Schulitz: S. Nast, 
K. Elsanowski, in Culmſee: A. 
(3464) 


"tt Zum Erstaunen !!! 
C. Komm’s Schuhwaaren-Agentur, 


Breiteſtraße 


37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 

nitten, Schleife, Roßleder 2.50 Mk. 
18 . 8 e Buy 15 — — 
. ” „ Kalblack 5 22 . 
Damen ugſtie el, Marokko NE 9 . ” 
: 118 Roßleder, Lackſpitzen 4,50 „ 
” hoch, Lackbeſa rg 6,00 „ 
[3 Kidleder, hoch ein . . . . . . * 282 7. 
Damenknopfſtiefel, Roßleder Fk _ 4 
„ e 2.‘ 6,00 „ 
2 matte Ziege, hochfein 9,50 „ 
Herreuſtiefeletten, Roßleder, Bela ttz 475 „ 
1 „ glatt en if vu 5 —— 75 
„. Spiegelroßleder, doppelſohlig 8 7 
Kalblever, gelb genäht 8,50 „ 


Ein Reſt Zeugſchuhe u. Stiefel wird beſonders billig bgegeben. 
Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei 


noch e 
u inen Keuntn ringe, 
babe a eos eöuntericied bei mir gleihmäßig. 


w ib die 
1 2 ahlt 


dauerhafte ie de, 13 9 


Beſtes gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten, 
Paraſiten auf Hausthieren 2c. 2c 


wirkt staunenswerth! 


Es tödtet — wie kein 


zweites Mittel — jederlei Inſecten und wird darum auch in der ganzen 
Welt als einzig in feiner Art gerühmt und geſucht. Seine Merkmale fin d 


1. die verſiegelte Flaſche, 


Adolph Maler, 
Hugo Claass, Org. 
Anders & Co., 


in Thorn bei Herrn 


* * 
* 


Aromatische 


Sandmandelkleien-Seife 
iebt der Haut ein jugendliches friſches Ans 
ſehen und erhält dieſelbe bis in's ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
à Pack. 3 Stück 50 Pf. bei: Adolph Leetz, 
Seifenfahrit, Anders & Co., Drogerie. 


1 compl. Badeeinrichtung 


Circulations = Badeofen, Badewanne nebſt 
rauſe) iſt Umzugshalber billig zu verkaufen. 
Nachfragen erbeten Vormitt. 8 bis 10 Uhr. 
Amtsgerichtsrath Lippmann, 
(3304) Brauerſtraße 1. 
Niingem aupteg, trockenes Brennholz 
6 frei Sr 3. * 25 be 2750 
1 e en bei 2 
* 13 Blum, Culmerſtraße 7, 1. 


Vorzügliche Speisskartokeln 


pro Centner 1,70 frei ins Haus iiefert 
(3405) Granke, Poſthalter. 


errſcaftliche ohnung 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. eiteſtraßße Nr 4. 


Ein mbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


2. der Name „Zacherl“. 


In Thorn hei Herrn Gustav Oterski, 
„ Argenau 7 Rud, Wittkowski, 


eserenweine, 
irkensaft, 


Obstweine 
ollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
Kor bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quenselis 


Anleitung z. Weinbereitung 
aus Obſt⸗, a ig ie N ſowie 
er Frucht 
5 55 75 en 3 x 
u beziehen durch den Verlag d 
Dresdner Laudtwirthfchnftl Pease in 
Dresden-Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Mein Grundſtück, 


Gr. Mocker, Mauerſtraße 26 beabſichtige 
ich Fortzugshalber preiswerth zu verkaufen. 
(3419) F'reder, 


„Die Balkonwohnung 


1 
Breite⸗ 
1 e 32, I. Etage iſt vom 
zu vermiethen. M. Schall. 


Die 
eitid,. 


Schuhmacher 


Thorus und Umgegend 


haben einſtimmig beſchloſſen in 
Folge der erhöhten Lederpreiſe 
die Arbeiten jur Schuhe und 


Sti. fel um 


15 Prozent 


u erhöhen. (3469) 
Der Vorstand 
der Schubhmacher⸗Innung zu Thorn 


Zurückgekehrt! 


Geſang unterricht 
Margot de Baer. . 


Mein Drogengeſchäft befindet 

ſich jetzt in meinem Hauſe 
Eliſabetuſtraße 12. 

3459) Anton Koczwara 


Ueberfettete 


Theerschwetel- Seife 


v. Bergmann & Co, Berlin v Frkft. a. M. 
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz 
iſt thalſächlich unvergleichlich in Ihren 
Wirkungen gegen alle Hautunreinigkeiten und 
Ausſchläge, ſowie zur ſofortigen Her⸗ 
ſtellung einer ſammetweichen, zarten 
blendend weißen Haut⸗ und Geſichts⸗ 

Vorräthig 50 Pf. pro Stück bei: 
. M Wendisch Nachf, Seifenfabril. 


Freitag auf dem Fiſch⸗ 
nch treffen ein: ima 
friſche Schellſiſche und 

Schollen bei Wismiewaki. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 
Möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. 39, 3 Trp. 
Zu vermiethen 


Sg” ein Zimmer ö 
nebſt Küche. Zu erfragen Brückenſtr. 8, 1. 


Etablirung >» 
mit 2 3000 Mark Kapital eignet ſich in 
Bromberg, Thornerſtr. Nr. 18 ein Eck⸗ 
laden für Kolonialwaaren und Reſtauration 
nebſt 1 (Schon altes Geſchäft). Gute 


Geſchäftslage. Näheres bei Minge, . 
berg, Schleinitzſtraße Nr. 15. —— 


1 gut möbl Zimmer 
nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraßte 16, 1 Treppe rechts. 


Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtr. 74 
für 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434) 
H. Nitz, Culmerſtraße 20, 1. 
sine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
E und Nebengelaß von ſofort zu ver⸗ 

miethen Fiſcherei 55. (2522) 
Näh. bet A. Majewskl, Brombergerſtr. 33. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, beiteh. 
aus 5 Zimmern, Entree, Küche u. Bades 
ſtube, gemeinſame Waſchküche und Trocken⸗ 
boden eventl. Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
Ulauen⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke 64 
auf Bromberger Vorſtadt, ferner Ulanen⸗ 
u. Waldftraken-Ede 96, 2 Wohnungen, 
beſtehend aus je 2 Stuben u. Küche, Keller 
u. Stall, gemeinſamen Trockenboden u. Waſch⸗ 

tüche zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. 

(2993 David Marcus Lewin 


Sıandesamt Mocker. 
Vom 12.—19. September 1895 find gemeldet 
urt en. 


Geb - 
1. T. dem Zimmergeſellen Franz 
Jacko wskl. 2. S dem Schuhmacher 
Carl Bohlmann. 3. S. dem Arbeiter 
Joſeph Jaruszewski 4. T. dem Arb. 
Franz Rampolski 5. S. dem Tiſchler 
Wladislaus Wudarski. 6. S. dem 
Zimmergeſellen Emil Lenz. 7 T. dem 
Eigenthümer Coaſtantin Colbecki. 8. T. 
dem Arbeiter Johann Dekonski. 9. S. 
dem Gaſtwirth Adolf Neujack⸗Schön⸗ 
walde. 10. T. dem Schachtmeiſter 
Peter Schuskewitz. 11. T. dem Arb. 
Johann Przybykoweki. 12. S. 
Arbeiter Friedrich Strauß 13. S. dem 
Schmied Caſimir Jacobowski. 14. S. 
dem Maurer Joſeph Brüski. 15. un⸗ 
eheliche Tochter. 

Sterbef 


älle. 

1. Leon Makomski 4 M. 2. Stanis⸗ 
(aus Wisniewski 1½ J. 3. Joſeph 
Schliwezynski 4 W. 4. Wladislaus 
Doigalstı 4 M. 5. Antonie Hoff 1 J. 
6. Clara Sepinski 1½ J. 7. Bronis⸗ 
laus Blaszkewicz 11 M., Col. Weißhof. 
8. Johann Wenctenkowski 2 7 
Veronika Lazarski ! J. 10. Todtgeburt. 

ehelichen Auf gebot. 

1. Schuhmacher Vincent Wosnieck 
und Marie Lewandowski Siemon. 2. 
Sattler Paul Krauſe⸗Hohenſtein Oſtpr. 
und Schneiderin Joſepha Matuszewska. 
3. Ofenhändler Leopold Müller und 
Anna Zobel. 


Eheſchlieſtungen. 
Bureauvorſteher Dito Strehlau⸗Thorn 
mit Auguſte geb. Telke. 
Hierzu 


Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 
Georudt in der Naths⸗Buchdruckerei Thorn. 


3. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie. 


Biebung vom 18. September 1895. — 3 Tag Vormittags. 
Nur die Gewinne über 160 Mark find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefſiat. (Ohne Gewähr.) 
13 72 (200) 131 215 47 775 939 55 68 1024 688 2049 91 201 32 
80 330 404 799 (1500) 829 36 41 91 906 96 3064 183 297 401 58 510 
622 773 90 99 803 4204 465 507 65 752 61 68 75 921 40 48 95 (200) 
96 5078 59 281 326 517 52 605 57 747 896 983 6116 564 611 61 
714 49 893 97 7175 7006 140 99 211 61% (200 81915 44 8147 
247 570.931 39 46 48 90270300) 29 61 113 80 244 60 73 346 642 801 999 
10159 249 63 401 99 598 65' 69 71 (200) 816 906 11002 27 119 
44 219 427 71 525 1097 105 349 471 81 668 71 700 8% 13070 282 
479 503 852 14067 194 278 79 783 90151 15059 308 447 596 (30) 
715 19 89 808 56 906 48 50 70 14038 269 (00) 351 79 99 750 856 
94 17008 28 55 115 24 90 333 88 599 834 18035 234 97 432 74 748 
61 66 820 83 939 69 19083 159 80 311 594 828 900 19 
20010 (300) 53 103 38 248 53 99 336 50 446 674 741 958 75 
2'028 56 275 394 425 57 524 821 967 22042 111 29 383 97 631 706 
52 838 937 23054 58 107 (200). 437 87 597 861 982 24030 228 34 
333 494 707 856 920 74 25138 57 232 86 91 355 545 832 54 918 
26020 23 114 92 269 95 312 405 74 546 690 744 54 825 55 99 941 
27121 24 26 270 99 457 718 40 93 834 969 28079 155 78 531 (200) 
828 66 95 906 29056 179 259 316 508 93 716 19 852 903 95 
30138 318 420 728 850 52 995 31265 324 453 521 83 679 985 
32063 147 96 201 47 389 502 47 64 95 632 822 33262 78 688 848 
34044 82 (200) 126 556 911 26 85 25201 433 577 36167 90 572 73 
628 37023 146 70 240 50 401 79 558 864 974 38040 170 89 95 
375 465 602 72 830 90 910 9100 18 308 54 463 564 788 804 91151 
40261 386 456 69 559 607 35 57 702 25 87 41008 99 227 45 77 
80 313 402 516 97 600 66 85 882 42082 508 802 64 928 4006 24 
62 85 250 79 353 455 706 882 44201 524 682 758 59 862 45120 207 
45 96 551 753 930 41 46256 352 497 541 641 81 743 815 47257 319 
41 495 614 91 804 967 4801s (60000) 172 354 417 83 518 29 609 
—— * 74 93 95 96 807 963 49244 364 441 (200) 560 652 92 764 78 
853 90 
50211 18 57 356 634 94 733 99 857 996 51022 119 519 29 35 68 
705 16 906 17 82 52083 261 304 30 622 53176 237 477 867 54011 
35 37 89 237 341 99 489 680 743 901 55070 142 250 403 554 9700200) 
56181 445 55 608 800 980 57004 271 3124651 615 709 38 832 37 
40 58121 30 84 98 208 433 66 643 717 879 89267 351 531 37 658 
99 765 96 900 84 
60244 51 301 78 449 67 569 71 727 61 931 60 61145 353 95 571 
911 43 62058 168 396 500 70 648 57 753 902 72 63154 79 207 328 82 
48 79 511 698 774 889 975 61285 638 771 920 23 88 65138 96 210 65 
308 484 612 794 885 972 66033 60 163 205 36 349 576 714 (200) 67 
98 808 40 67231 347.66 877 68337 987 69506 47 650 814 92 98 966 
70128 220 52 407 720 45 925 39 84 71302 481 576 638 957 72309 
714 923 71073 77 243 342 65 657 995 74035 231 440 959 75039 78 
125 (300) 29 54 235 541 43 68 84 93 637 (200) 839 50 76090 102 26 
241 91 310 16 43 750 77029 30 58 196 203 24 415 91 609 815 88 981 
78066 (300) 151 391 488 642 710 992 79038 130 550 79 85 972 
80362 451 54 73 606 929 81184 305 513 25 64 75 745 852 960 
82058 160 93 298 325 655 745 892 972 83002 108 206 75 318 774 
84075 342 410 20 39 511 43 754 855 85077 84 121 24 243 (200) 514 
67 776 828 994 86127 251 73 448 556 653 60 733 830 909 81 87084 
175 211 46 368 92 464 719 81 975 86 88081 358 581 603 755 928 50 
86 89135 67 206 7 339 63 439 732 813 916 25 
90019 180 333 552 699 793 825 81 Y1018 61 331 410 63 572 92 
607 867 912 90 92070 93 248 74 628 735 831 84 93115 251 371 554 
740 863 912 92 94071 75 214 388 603 621 927 55 9509 1 124 45 284 
305 405 54) 657 76 450 96036 142 70 216 344 78 504 601 850 97168 
421 63 68 81 93 535 664 776 91 914 21 64 98014 48 77 118 241 54 
306 38 678 74 86 858 963 99076 344 78 482 534 705 851 78 993 
100009 136 202 56 76 360 70 90 516 54 85 742 806 34 35 55 962 
101027 518 87 701 975 102153 97 (300) 303 77 470 88 103094 114 
279 416 (300) 26 638 58 86 767 85 984 104061 270 384 540 699 961 
105171 236 55 408 505 617 40 92 106198 217 369 72 86 565 676 
87 10756 151 69 246 321 58 415 40 623 27981 108103 276 374 
548 90 777 855 945 109145 85 210 73 460 936 851 948 73 
1107 88 (500) 120 281 658 710 76 81 806 23 69 945 111233 465 
510 80 743 (200) 845 112017 36 180 239 49 51 575 470 578 631 719 


38 858 113025 168 86 386 531 606 825 906 88 114139 211 (300) 451 
507 28 707 925 115019 153 74 81 267 334 433 556 97 693 728 894 
116079 (200) 362 66 465 634 61 69 723 839 117048 124 78 217 519 
27 654 733 (500) 53 806 20 118124 43 233 40 57 59 329 85 622 901 
31 119029 85 106 11 82 307 61 416 43 

120406 732 895 121177 247 639 71 851 960 122098 117 49 
969 122137 233 82 395 730 68 824 124395 446 71 818 956 125150 
75 82 207 819 91 126080 217 36 377 693 708 9 845 127040 89 222 
69 312 500 663 908 128025 56 235 384 515 765 805 91 980 96 
129286 543 699 938 66 

130023 346 505 647 830 96 933 131054 325 53 65 407 49 736 75 
132112 93 317. 660 767 879 944 133399 497 512 13 718 863 67 
134069 171 321 886 135109 16 304 58 654 799 813 21 966 136324 
431 71 525 44 675 854 928 137012 50 198 418 676 867 138153 351 
453 545 654 88 731 891 965 84 139164 412 89 93 617 792 856 902 

140610 712 35 141032 389 98 413 18 523 616 818 142204 83 830 
143147 60 62 337 579 83 637 54 700 994 144051 59 118 48 247 372 
753 86 842 955 86 145069 326 573 910 146003 46 189 360 416 693 
705 46 70 833 (300) 925 95 147048 209 332 534 658 938 148018 287 
404 522 703 92 904 149012 38 101 84 238 304 412 66 73 (200) 513 
68 82 96 639 42 64 935 81 

150043 52 56 83 228 549 68 789 901 30 151008 101 31 329 419 
64 627 837 967 152013 78 137 380 445 596 724 805 11 64 984 
153068 237 435 660 748 800 69 154102 11 271 683 96 712 26 56 893 
155034 160 68 97 306 19 74 415 570 912 156233 411 665 92 157123 
201 340 42 55 97 422 651 66 91 929 158011 54 155 264 380 479 503 
854 82 985 159067 145 288 513 617 27 907 57 

160049 216 41 305 28 71 87 437 659 77 746 897 967 69 93 
161064 112 46 225 36 329 (200) 78 413 568 608 162092 153 56 814 
939 75 163218 300 7 411 603 6 28 64 721 164173 80 296 313 (200) 
46 70 829 72 665 883 55 65 95 923 64 165002 233 87 309 448 560 
(200) 642 56 701 17 840 46 166109 41 240 47 84 94 (200) 381 507 
611 852 916 24 167107 49 81 203 330 81 438 510 618 700 816 18 
168126 216 53 64 439 57 (300) 570 658 93 710 839 169023 34 213 
318 30 435 632 706 933 70 95 

170094 108 37 255 447 898 929 171048 266 348 555 629 48 716 
62 889 924 172329 49 531 36 72 738 61 981 173442 58 603 36 46 
66 806 33 990 174070 125 285 376 556 741 60 827 32 903 15 (200) 
175161 310 431 44 653 712 852 900 37 176082 125 296 325 401 (200) 
510 6˙9 60 72 744 96 806 50 920 73 77 (300) 177259 382 98 403 91 
572 800 903 178327 669 179059 470 546 65 639 738 80 922 

180112 44 98 514 60 66 88 611 729 77 181284 529 (200) 37 ( 
648 821 46 75 914 182006 25 11 19 47 215 61 42 86 549 781 
183133 380 89 #07 (200) 20 970 184029 304 90 602 22 977 185218 
90 446 86 571 641 717 34 51 56 68 816 922 186019 26140 557 717 
950 187124 69 204 610 33 826 (500) 188101 395 652 88 779 905 89 
189022 94 201 338 649 80 821 69 81 912 44 77 

190023 171 96 (200) 213 319 540 49 702 191035 57 231 760 804 
903 58 192021 82 91 358 401 27 508 60 (200) 48 809 193009 226 
38 354 57 672 751 879 83 981 194031 84 209 434 65 91 92 581 788 
877 195020 97 129 264 365 462 607 93 859 196116 79 89 225 55 
604 829 46 76 911 80 197093 277 307 702 43 878 95 198029 62 101 
218 47 652 65 722 845 199046 135 44 281 304 509 33 

200066 106 227 495 632 715 58 69 85 828 201272 80 562 619 
721 83 994 202031 144 407 535 709 849 928 203096 189 233 406 
631 705 (200) 204056 255 421 99 551 53 669 205020 136 40 91 262 
795 832 206019 84 372 539 662 65 71 703 873 89 931 207027 262 
91 (200) 300 27 486 99 842 77 208017 76 160 86 217 317 32 408 20 
51 565 751 209004 84 175 253 394 97 411 

210155 248 67 479 81 (200) 552 607 (200) 872 2111865 240 (200) 
62 68 338 66 89 441 78 553 600 23 723 86 (200) 803 968 212154 356 
607 (200) 64 707 213003 60 117 284 301 449 56 57 534 706 831 75 
88 901 38 214043 171 290 410 578 86 815 64 943 77 94 215188 263 
(200) 401 41 98 727 816 969 (200) 216156 (200) 365 74 425 61 71 
603 (200) 733 37 956 217060 123 241 68 75 346 530 44 729 36 218002 
A 2 . 5 301 572 89 610 902 219171 206 22 87 309 706 76 865 

) 

220015 16 94 132 233 82 (200) 427 658 712 (200) 17 86 882 
221241 382 589 801 58 222231 407 599 619 758 80 909 87 223216 
614 69 622 754 75 221048 286 92 378 454 606 745 911 61 225025 
38 51 160 238 49 395 


3. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 18. September 1895. — 3. Tag Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 160 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


147 66 272 313 36 404 542 59 1013 176 482 506 11 696 746 848 
2080 126 82 215 36 66 684 88 894 921 3272 325 403 84 596 693 
4175 510 91 842 933 72 5014 180 98 258 508 660 744 6014 143 64 
263 472 81 629 51 59 716 862 952 (200) 7012 25 201 371 451 74 601 
703 934 84 8119 51 95 229 59 83 392 485 749 58 67 980 9018 39 
71 94 266 93 413 19 800 48 87 942 

10376 467 530 621 808 35 71 926 11072 165 293 316 84 747 
12017 222 35 306 484 693 974 (200) 91 97 13010 21 62 81 417 65 
750 818 984 14200 28 55 73 410 567 746 74 96 952 15038 67 
91 (1500) 398 423 550 722 860 16037 56 324 440 574 847 930 17062 
76 280 336 429 35 86 530 42 764 (200) 985 88 18006 37 43 124 378 
723 843 963 70 19002 15 62 123 224 55 82 428 60 527 816 87 973 

20102 292 93 572 694 717 (300) 66 866 73 88 901 23 27 21106 
67 611 77 711 90 912 22038 71 122 35 (200) 237 468 535 88 700 51 
(200) 806 76 23054 698 728 52 24189 433 665 714 38 812 90 25019 
129 382 457 66 658 819 20 25 26082 102 20 280 384 439 85 573 820 
953 83 27076 211 360 599 696 884 28044 47 174 238 335 435 54 
709 48 29464 703 866 942 58 

30041 469 31272 493 512 46 95 664 855 938 32034 346 449 655 
764 887 918 33024 30 36 42 (300) 517 728 42 807 27 34 58 974 34117 
246 85 301 72 425 48 52 560 800 945 35059 172 453 54 690 713 824 
36019 350 496 544 992 37043 199 232 428 62 500 (200) 825 50 79 
947 38406 92 (300) 551 673 94 751 831 988 39150 53 589 

40068 124 47 301 403 44 (200) 684 722 2655 41274 496 644 94 
42100 10 301 52 586 728 58 80157 43295 392 446 582 664 773 
44024 92 420 745 902 11 67 45065 226 51 70 348 475 501 41 (300) 
59 652 748 851 46155 (200) 75 229 59 586 96 618 98 722 94 95 842 
47026 109 24 237 671 741 933 48062 98 305 432 787 49015 151 
339 483 741 834 

50181 474 575 674 704 51 860 965 51096 276 320 648 747 77 
817 76 929 78 52081 397 670 999 53002 104 23 761 981 (500) 
54017 352 497 817 18 985 55157 252 455 586 639 83 56021 44 138 
234 55 71 350 440 576 80 641 77 727 812 54 955 57098 169 82 289 
319 494 564 858 58120 394 533 57 638 65 88 59132 545 961 

60164 355 750 811 912 79 61014 (200) 34 (500) 79 (200) 90 183 
235 330 488 513 603 15 78 796 850 56 62090 187 305 59 75 476 614 
76 748 63048 340 782 84 853 917 64121 203 37 314 445 98 550 906 
65110 99 203 19 43 301 505 95 625 66051 154 283 458 548 (500) 659 
888 (200) 995 67063 122 208 329 597 721 865 909 57 68108 50 317 
439 523 638 43 47 809 63 910 83 69060 138 294 503 21 45 741 823 33 

70052 124 231 371 469 569 (300) 663 846 71040 70 178 325 417 
97 551 675 709 43 86 880 915 36 72108 97 262 358 497 549 53 840 
73056 192 257 313 35 525 44 615 809 30 976 74014 142 240 326 93 
488 552 784 75078 179 224 312 74 562 694 806 27 64 936 76014 (200 
120 47 312 468 594 685 93 977 77101 219 30 425 546 769 943 7809 
106 0) 16 211 33 302 402 748 79012 37 111 71 342 73 435 78 510 
684 703 858 937 

80215 562 693 757 860 76 81012 33 176 310 438 44 58 (300) 741 
48 824 (1500) 34 904 22 32 82071 124 286 97 421 62 70 96 581 674 
90 97 83171 431 46 82 531 694 919 86 84009 91 296 344 483 535 
636 82 798 812 915 69 85347 448 55 74 532 710 89 855 70 93 918 
(200) 21 86076 119 213 354 467 72 631 35 75 849 928 87002 29 73 
148 (200) 217 24 603 63 713 16 18 20 68 866 72 891 88462 74 610 
766 897 964 89045 182 96 203 302 583 649 706 

90253 56 98 369 91116 209 24 506 87 683 94 843 932 98 92088 
440 502 28 65 991 93107 10 66 87 89 254 670 95 759 862 970 
94020 119 35 216 312 439 572 711 768 95188 365 421 29 54 561 
796 96219 81 349 410 550 97011 93 123 202 3 345 572 764 941 64 
85 98040 51 (200) 74 154 93 305 404 515 74 86 (200) 702 62 965 
99078 187 265 84 334 40 52 475 (300) 586 865 

100007 (300) 10 15 (200) 35 207 8 306 27 750 808 45 61 972 97 
101013 48 52 (200) 127 65 201 457 64 602 14 79 818 77 906 102027 
51 294 301 16 71 93 854 960 61 103151 377 433 559 69 626 755 65 
844 77 981 95 104004 56 157 82 243 640 737 59 87 832 37 105028 
558 425 49 501 17 627 81 106071 215 428 56 92 537 (300) 83 92 
107087 284 459 566 71 733 891 108239 312 31 401 (300) 525 66 700 
62 835 956 75 109076 89 (300) 144 368 418 84 892 925 


110 230 429 63 88 617 856 64 902 (200) 111203 324 (200) 540 610 
839 962 71 112089 202 58 366 414 41 766 866 72 113017 119 44 
241 389 557 716 20 94 800 30 52 56 949 114098 99 248 303 43 78 
580 668 865 922 115085 253 (200) 414 35 88 739 920 93 116008 243. 
360 (200) 458 591 615 929 117232 78 743 906 118107 265 315 75 80 
717 92 924 119113 43 279 320 71 80 484 506 54 83 855 937 89 

120014 65 268 486 527 94 693 781 903 121133 64 463 568 87 695 
931 122039 250 579 618 735 123089 241 354 70 434 900 24 124016 
221 338 50 433 84 515 625 82 796 125107 70 376 504 46 699 126171 
255 456 576 601 98 956 (200) 77 94 127063 137 59 210 58 359 426. 
43 580 639 771 128479 503 66 78 89 637 727 34 800 43 942 51 87 
129106 28 271 339 82 (300) 94 519 21 31 33 67 91 931 936 

130059 190 206 33 36 37 38 613 855 131081 215 360 (200) 460 
551 82 897 976 132012 136 235 69 563 613 40 49 967 133030 44 
68 214 424 535 96 686 705 37 849 134020 92 163 64 579 843 78 98 
(500) 952 135050 502 21 870 923 90 136061 145 317 88 647 66 86 
787 137129 295 445 552 754 62 865 74 138201 311 22 53 500 602 
747 83 139007 58 173 76 268 331 (200) 394 462 755 

140246 457 584 612 730 61 893 141045 187 264 494 500 664 795 
816 905 142019 82 333 594 679 704 71 79 883 911 15 47 143146 214 
68 369 618 23 92 723 806 947 144018 49 141 49 221 50 70 363 433 
82 735 954 145214 45 367 81 425 146020 220 84 322 77 482 514 (300 
731 805 9 66 922 59 147163 245 348 514 752 79 812 99 932 145008 
44 321 530 633 56 66 149269 411 90 769 839 

150185 215 48 87 586 92 631 748 61911 151020 113 48 292 94 
457 527 36 152002 159 64 75 269 73 451 606 66 153020 493 617 19 
759 90 904 154013 55 157 341 50 52 406 533 779 869 966 155051 
141 43 65 94 264 348 601 53 156133 201 309 10 60 833 43 157169 
252 78 89 325 86 564 65 603 725 821 976 158077 151 287 300 84 517 
740 912 159017 59 61 219 302 33 83 637 89 769 879 

160211 69 312 561 610 751.878 84 901 40 161082 240 76 326 
521 62 621 78 723 833 998 162011 102 213 54 342 74 402 73 (300) 
503 27 893 163017 124 270 608 704 965 164003 163 265 632 88 
983 165030 63 71 278 409 64 556 749 55 166062 154 497 841 74 
167160 496 (200) 546 635 702 44 53 803 928 168009 77 153. 221 31 
61 94 365 557 670 169036 280 87 408 673 99 924 59 

170184 91 256 90 311 462 561 680 (200) 722 903 8 171039 235 
569 628 82 845 172091 597 777 818 173085 231 47 334 589 647 
773 871 174099 201 302 66 419 667 764 82 804 175045 136 216 324 
62 423 53 771 802 958 176243 359 71 465 501 6 177058 149 251 80 
334 26 80 726 97 967 178103 41 290 428 589 97 698 827 39 99 930 
179029 (200) 49 164 79 89 277 91 345 (300) 591 742 a 

180128 302 85 615 750 67 852 909 79 83 181107 31 32 50 227 
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